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Erſcheint täglich

Für den Monat März werden noch
Abonnements auf den

„Merſebnrger Correspondent
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Compromiß iſt fertig.
Das Centrnm, das ſich lange geſträubt hatte,

den Kotau ohne die Mitwirkung des Bundes der
Landwirthe zu vollziehen, hat ſchließlich auf dieſe

h Der Bund iſt bei dieſem unlauteren Wettbewerb der Sieger geblieben. Er allein
iſt der „volle ganze unentwegte“, und das Centrum
der blamirte Europäer gegenüber den Bauernvereinen,
denen es ſeine Verſprechungen nicht hält. Nur der
Abg. Heine vom Centrum fehlte; aber das iſt nur
ein Zufall; er war bei der Unterſchrift nicht zu
gegen an ſeinem agrariſchen Compromißherzen darf
aber nicht gezweifelt werden. Und auch ein Mit
glied der Nationalliberalen fehlt nicht unter dem
CompromißAntrag; der Abg. Sieg brauchte ja

kein Agrarier Wäre, ſo zeigt ſich jeht, daß er ſich
nicht um Handbreite von denen um Kanitz und
Schwerin Loewitz unterſcheidet. Die dominirende
Stellung, die er durch ſeine goldene Rückſichtsloſigkeit
ſich in ſeiner Partei errungen hat, dokumentirt ſich
darin, daß er dieſelbe von dieſem ſeinem Beitritt
zum Compromiß vorher gar nicht unterrichtet hat.
Eine Mehrheit für dieſes Compromiß iſt alſo jetzt
vorhanden. Der Abg. Herold erklärte heute aus
drücklich, wenn das Compromiß, das das weit
gehendfte Entgegenkommen gegen die Regierung ent
halte, nicht angenommen werde, dann falle die
Schuld an dem Scheitern der Vorlage ausſchließlich
auf die Regierung. Am Donnerstag wird Herr
Graf Poſadowsky in ſtrengſter Vertraulichkeit
ſogar die der Commiſſton nicht angehörenden Reichs
tagsmitglieder wollte er ferngehalten wiſſen die
Stellungnahme der Regierung dvarlegen.
Viel Neues wird man dabei aber wohl auch nicht
zu hören bekommen. Amüſant wirkt das ernſthafte
Theaterſpiel bei einer Sache, an deren Zuſtande
kommen im Ernſt Niemand mehr glaubt. Die
Mehrheit macht ſich s freilich leicht. Auf eine

ſtündige Rede des Abg. Gothein, der unter Bei
bringung umfangreichen amtlichen Materials nach
wies, daſt die Mehrheit der deutſchen Landwirthe
von einer Erhöhung der Zölle keinen Vortheil hat,
erwiderte der Abg. Herold, daß es keinen Zweck habe,
darauf näher einzugehen. Nicht um ſachliche Er
örterungen handelt es ſich jetzt, ſondern um eine
Machtfrage. Es wird nun freilich darauf
ankommen, wer die Macht im nächſten
Reichstag haben wird.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom füd afrikaniſchen

Kriegsſchauplatz wird aus Heilbron gemeldet:
Die engliſchen Colonnen unter Delisle und Fanſhawe
eröffneten am Sonntag gegen eine ſtarke Buren
abtheilung unter Dewet bei Trommel, 30 Meilen
nordweſtlich von Reitz, ein Gefecht. 10 Buren und
rin Heliograph fielen den Engländern in vie Hände.
Es Heiße, Dewet hätte den Buren Befehl gegeben,
auseinanderzugehen, um ven engliſchen Colonnen
auszuweichen.

Jtalien. In Italien iſt eine Miniſterkriſis
ausgebrochen, da einig Miniſter gegen die Ermäßi
gung des Salzpreiſes ſind, die für die Maſſen doch
keine Erleichterung bedeute, hingegen das Budget
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nicht erſt ſein agrariſches Herz zu entdecken. es war der Kaiſer und König auch Kerfönlich

kömmlichen Höſlichkeit hinausgeht.

RNegelmäßige Veilagen:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und HandelsBeilage.

Abonnementspreis
iKr das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 16 durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Freitag den 21. Februar.

ſchädige. Der Bauten miniſter Giuſſo trat zurück,
weil er in der Eiſenbahnfrage mit dem Schatz
miniſter uneins, zugleich auch gegen die geplante
Eheſcheidung iſt. Der Papft tritt am
Donnerstag in das 25. Jahr ſeines Pontiſikats.
Ein offiziöſer Artikel an der Spitze der „Nordd.
Allg. Ztg.“ tühmt, daß die Regierung Leos III.
auch nach ihrem Jnhalt Anſpruch guf einen
glänzenden Platz in der Kirchengeſchichte habe. „Wie
ſeit Langem kein anderer ſeiner Vorgänger auf dem
Stuhle Petri hat gerade das gegenwärtige Oberhaupt
der katholiſchen Kirche die geſchichtliche Jdee des
Papſtthums verkörpert. Dieſer Jdee ſteht das neue
Deutſche Reich, das nicht mehr im mittelalterlichen
Sinne nach Weltherrſchaft ſtrebt, unbefangener gegen
über, als das vergangene Heilige Römiſche Reich
Deutſcher Nation, Kaiſer und Papſt haben ſeit
Jahrzehnten ihr Jntereſſe dabei gefunden, mit ein
ander von Souverän zu Souverän in den Formen
der völkerrechtlichen Courtoiſie zu verkehren, und
der jetzige Träger der Tiara verdankt die nach
haltigſten Erfolge ſeine Pontiſikats einer weiſen
Pflege der Beziehungen des päpſtlichen Stuhls
zu der deutſchen Großmacht. Das Entgegenkommen,
das er hierin bei den Kaiſern aus dem Hauſe Hohen
zollern gefunden hat, iſt dem internationalen Anſehen
des Papftthums forderlich geweſen. Seine Majeſtät

zwiſchen Souveränen her
Unter den Ab

ordnungen, welche zum Jubiläum Seiner Heiligkeit
die Glückwünſche der einzelnen Mächte darbringen,
wird eine Spezialmiſſion des Deutſchen
Reichsoberhauptes nicht fehlen,“

Spanien. Jn Spanien hat die Kammer die
Vorlage über die Aufhebung der verfaſſungs
mäßigen Garantien in der Provinz Bar
celong angenommen. Der Republikaner
Caſtellano billigte die Aufhebung der verfaſſungs
mäßigen Garantien, während der Republikaner
Azearote ſich gegen dieſelbe ausſprach. Dem Senat
ging die Vorlage alsbald zu. Der neue
Präfekt von Barcelona hatte am Dienſtag
eine Berathung mit den Vertretern der Arbeitgeber
und der Arbeiter. Zwiſchen den letzteren erfolgte
eine Einigung über eine Grundlage zur Beilegung
des Streikts, wonach alle Arbeiler die Arbeit zu
den gleichen Bedingungen wie vor dem Aus
ſtande wieder aufnehmen würden. Es ſoll ein
gemiſchtes Schiedsgericht zur Prüfung
der erhobenen Anſprüche eingeſetzt werden.

Am Dienſtag ſind noch bedenkliche Aus
ſchreitungen in Barctlona vorgekommen. Trupps
von Ausſtändigen plünderten zwei Tabakläden und
ſchleuderten Steine gegen einen Wagen, in welchem
Verhaftete transportitt wurden. Ein junger Menſch
feuerte ſechs Revolverſchüſſe auf die Genvarmen ab,
welche den Wagen begleiteten, ein Gendarm erwiderte
das Feuer und ködtele den Angreifer. Eine durch
Brandfſtiftung entſtandene Feuersbrunſt zerſtörte ein
großes Kohlenlager. Der Verkehr der Straßenbahnen
findet unter militäriſchem Schutze ſtatt. Vom
Mittwoch wird aus Barcelona telegraphirt: Jede
Thätigkeit ſtockt. Patrouillen durchziehen fortgeſetzt
die Straßen und treiben alle Anſammlungen von
Menſchen, wo ſich ſolche bilben, ſofort auseinander.
Auf den Märkten ſind keinerlei Waaren ein
getroffen; es fehlt an Brot und Fſieiſch.
Auf der Granvia kam es zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Auſſtändiſchen und Militär, wobei
von beiden Seiten gefeuert wurde. Zwei weitere
Regiwenter Infanterie ſind eingetroffen. Auch aus
anderen Theilen Spaniens liegen bedenkliche
Nachrichten über Ruheſtörungen vor. Einem amt
lichen Telegramm des Generalkapitäns von Catalonien
zufolge kam es in Badalong zu einem Zuſammen
ſtoße zwiſchen Ausſtändiſchen und Gendarmen, wobei
vie letzteren von der Waffe Gebrauch machten. Eine
Perſon wurde getödtet, drei wurden verwundet und

Uber as Raß er

ſteben verhaftet. Bei einem andern Zuſammenſtoß
in San Martin de Provenſals wurden drei Per
ſonen getödtet und drei verwundet. Jn Sabadell
haben Anarchiſten ein Mariſtenkloſter und die
Zollgebäude in Brand geſteckt. Jn Barcelona
gaben Anarchiſten auf einen mit ihrer Ueberwachung
betrauten Polizeibeamten Revolverſchüſſe ab, dem Be
amten gelang es jedoch, ſich in Sicherheit zu bringen.

Marokko. Ein franzöſiſchmarokka
niſches Kondominium iſt in der Oaſe
Figig errichtet worden. Figig, das nominell unbe
ſtritten zu Marokko gehört, wo aber der Sultan von
Marokko keinerlei thatſächliche Macht auszuüben im
Stande war, liegt blos zwanzig Kilometer von
Duveyrier, dem vorläufigen Endpunkte der nach
Süden laufenden algeriſchen Bahn, entfernt. Die
Beſetzung von Figig durch die Franzoſen iſt ein er
heblicher Erfolg der franzöſiſchen Politik.

Afghaniſtan. Jn Afghaniſtan vürften nach
einer Reutermeldung aus Kabul dem Emir Habib
Ullah von ſeiner Stiefmutter, deren Sohn Mohammed
Umar Khan iſt, Schwierigkeiten bereitet werden. Es
heißt nunmehr, daß ſie ſich nur widerſtrebend in den
Willen Abdur Rahmans betreffend die Nachfolge ge
fügt und mit dem jetzigen Emir bereits häuſtg Aus
einanderſetzungen wegen gewiſſer Angelegenheiten
gehabt hat, bezüglich deren ſte der Anſicht iſt, daß

e nie W Auch der
Bruder Habib Ullahs Naſr Ullah Khan hat
Meinungeverſchiedenheiten mit ihm. Somit werden
die Ausſichten für die Krönung Habib Ullahs nicht
als hoffnungsvoll angeſehen.

[]-J„e S5SſcclcclccDeutſchland
Berlin, 20. Febr. Der Kaiſer wird am

Freitag im Offtziercaſtao des Leib GardeHuſaren
regiments in Potsdam dem ſogenannten Alte Herren
Abend und am nächſten Montag demſelben Feſte im
Offiziercaſino des Regiments Gardes du Corps bei
wohnen. Der Kronprinz wird ſicherem Ver
nehmen nach Anfangs nächſten Monats eine längere
Studienreiſe in Elſaß Lothringen unternehmen, wobei
zunächſt die Stadt Metz berührt werden ſoll.

(Der bayeriſche Miniſterpräſident)
Graf v. Crailsheim hatte am Montag in Karlsruhe
eine längere Beſprechung mit dem Großherzog
von Baden und kehrte Dienſtag Nachmittag nach
München zurück.

Gur Miniſterkriſis in Sachſen) iſt
noch nachzutragen, daß der Erſte Staatsanwalt beim
Dresdener Oberlandesgericht Dr. Otto zum Juſti z
miniſter an Stelle des Miniſters Rüger ernannt
worden iſt, der als Nachfolger des entlaſſenen Miniſters
Watzdorf das Finanzminiſterium übernommen hat.

(„Die Land wirthſchaft und die Zölle
lautet der Titel einer ſehr zeitgemäßen vom Pfarrer
a. D. Koetzſchke verfaßten Flugſchrift, die im Ver
lage von Liebheit K Thieſen in Berlin erſchienen iſt.
Der Verfaſſer weiſt darin ausdrücklich nach, wie die
Erhöhung ver Getreidezölle durchaus nicht im Intereſſe
einer günſtigen Fortentwicklung des landwirthſchaft
lichen Betriebes liegt, wie die Viehzucht und die
landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, die neuerdings
mehr und mehr in den Vordergrund treten, davon
unmittelbaren Schaden hätten. Verfaſſer giebt auch
Anleitung, in welcher Weiſe die Landwirthſchaft die
Gefahr, von der Induſtrie erdrückt zu werden,
überwinden könne, er zeigt die Mittel, wie
die Landwirthe ihre Betriebe ſelber induſtriali
firen können. Dabei iſt er nicht eiwa ein
Gegner der Staatshilfe, da, wo ſie nämlich be
rechtigt ift und wirklich helfen kann. Durch Bei
ſpiele aus den zollfreien Ländern, Dänemark, Holland
und Belgien werden die Vorſchläge illuſtrirt. Die
Flugſchrift iſt allen zu empfehlen, die fich über dieſe
wichtigſte Frage der Gegenwart ſelber ein klares
Bild verſchaffen und auch anderen zur Orientirung
verhelfen wollen. Namentlich politiſchen und wirth



ſchaftlichen Vereinen kann ihre Verbreitung nicht
dringend genug angerathen werden. Der Bezugspreis
iſt beiſpiellos billig, weil es auf eine Maſſenver
breitung abgeſehen iſt. Die Schrift umfaßt 20
Seiten und koſtet nur 5Pfg. Nach beſonderer
Verabredung mit dem Verlage treten beim Maſſen
bezug unter Umſtänden noch günſtigere Bedingungen ein.

Gegen die Zollvorlage.) Nichternſt
nimmt den Reichskanzler und deſſen „Unan
nehmbar“ die Correſpondenz des Bundes der
Landwirthe“. Das offizielle Bundesorgan ſpricht die
Erwartung aus, daß der Reiche kanzler ſich „doch
noch bereit finden laſſen“ werde, „die Be
willigung der Forderungen des Bundes der Landwirthe
im Bundesrath zu befürworten“. Auch die
„Germanig“ glaubt nicht an den Ernſt des „Unan-
nehmbar“. Sie hat vielmehr den Eindruck von dem
„angeblichen“ Unannehmbar, „daß es nicht abſo
lut, ſondern nur relativ unannehmbar gemeint
war“. Jn ver offiziöſen „Südd. Reichscorreſp.“
ſtellt eine Berliner Zuſchrift feſt, daß kein ſachlicher
Anlaß vorliegt, auch nur dem Gedanken an eine
Auflöſung des Reichstags Raum zu geben.
Gegen wen könnte denn auch aufgelöſt werden
Die Zollpolitik der Regierung mißfällt ſowohl der
Rechten wie der Linken.

Eine Verſammlung des Bundes der
Landwirthe, die ſich gegen jede Erhöhung
der Getreidezölle ausgeſprochen hat, iſt dieſer Tage
in dem Dorfe Königshain bei Görlitz abge
halten worden. Nicht eine einzige Stimme erhob ſich
gegen die einſtimmig angenommene Reſolution. „Die
am 11. Februar 1902 im Fürſtenſtein zu Königshain
tagende öffentliche Verſammlung des Bundes der
Landwirthe erſucht die Regierung: Da die Zolltarif
vorlage für das ganze Volk verderblich wirkt, die
ſelbe abzulehnen, möglichſt gegen alle indirecten
Steuern und für Einführung einer directen pro
greſſtven Reichs Einkommenſteuer einzutreten.“ Der
Wanderredner des Bundes hatte verſucht, durch vor
zeitigen Schluß der Verſammlung die Annahme der
Reſolution zu verhindern.

(Das agrariſche Vehmgericht) hat ſich
wiederum conſtituirt zur Aburtheilung eines ange
ſehenen, dem Bund der Landwirthe in ſeinen politi
ſchen Anſchauungen naheſtehenden Landwirths, der es
gewagt hat, die Zirkel der Bundesleitung zu ſtören.
Der Oekonomierath Plehn hatte im Graudenzer
„Geſelligen“ zum Berliner Milchkriege Stellung ge
nommen und dabei durchblicken laſſen, daß, wie hoch
auch immer das Solidaritätsgefühl der Landwirthe
bewerthet werden könne, die märkiſchen Landwirthe
doch eine Unterſtützung ihrer Berufsgenoſſen in
dem Milchkriege nicht fur alle Zeit verlangen
könnten. Es wäre falſch, wenn die Landwirthe im
Oſten die Verpflichtung fühlen ſollten, oder wenn
ihnen eine ſolche zugemuthet werden ſollte, für alle
Zeit auf die Verſendung der Milch nach Berlin zu
verzichten. Wenn die märkiſchen Landwirthe ver
langten, daß ihre Berufegenoſſen für die Dauer auf
die Lieferung aus Corpsgeiſt verzichten, ſo wäre dies
unberechtigt. Das Organ des Bundes der Landwirthe
denuncirt wegen dieſer Aeußerung unter hämiſchen
Anſpielungen auf „ſelbſtſüchtige Landwirthe“, die ſich
von ihren Collegen die Kaſtanien aus dem Feuer
holen laſſen, Herrn Plehn bei den landwirthſchaft
lichen Vereinigungen, deren Vorſigtzender er iſt.

(Dle „gemäßigten“ Konſervativen in
Elbing) beginnen bereits vor den Agrariern die
Segel zu ſtreichen. Das Pronunciamento gegen die
Candidatur des bündleriſchen Herrn v. Oldenburg
Januſchau war nur Strohfeuer. Eine zweite Er
klärung des Vorſitzenden des Elbinger konſervativen
Vereins, Rechtsanwalts Stroh, in der „Elbing. Ztg.“
kündigt den Rückzug bereits an. „Zu einer Doppel
candidatur, heißt es am Schluſſe der Erklärung,
wird es jedenfalls nicht kommen.“ Die konſer
vative „Elb. Ztg.“ commentirt dieſe Worte wohl
nicht unzutreffend dahin, „daß der konſervative
Verein Elbing die Candidatur des Fürſten Dohna
Schlobitten in der nächſten Sitzung zurückziehen“
werde. Die in Betracht kommenden Perſönlichkeiten
ſoll, wie das Blatt erfahren haben will, die Central
leitung der deutſchkonſervativen Partei darüber nicht
im Zweifel gelaſſen haben, „daß ſie die Beſchlüſſe
der Mehrheit der Konſervativen des Wahlkreiſes gut
heißt und mit ihr für Herrn v. OldenburgJanuſchau
eintritt. Es wird alſo den Elbinger Konſervativen
der Kotau vor dem Bund der Landwirthe wahrſchein
lich nicht erſpart bleiben.

Die Kanalfrage und die Landräthe.)
Jn einem Artikel der „Hamb. Nachr.“ wird mitge

heilt, der Miniſter des Jnnern ſtelle vor der Er
nennung eines Landraths jedesmal die Stellung des
Candidaten zur Kanalfrage feſt. Auch der Kaiſer
wunſche, wenn es ſich um ſogenannte politiſche Be
amten handle, bei Ernennung oder Beförderung ſtets
über die Stellung dies Vorgeſchlagenen zur Kanalfrage
unterrichtet zu werden. Die „Nationalztg.“ ſchreibt
dieſen Artikel dem Abg. Frhrn. v. Zedlitz zu.

(Ueber ein plumpes Wahlmanöver)

berichtet die „Mühlhäuſer Ztg.“ aus Mühl
hauſen i. Th. Darnach werden dort Druckſchriften
vertheilt, auf denen weder Verfaſſer, noch Heraus-
geber noch Drucker genannt worden ſind, in der
Abſicht, für einen „nationalen Reichswahl
verband“, ver es ſich zur Aufgabe gemacht hat,
gewiſſe Vorbereitungen für die nächſten Reichstags
wahlen zu treffen, Anhänger zu gewinnen. Es wird
in der Druckſchrift empfohlen, für Heer und Flotte
alles zu bewilligen, die Regierung in ihrer Polen,
Elſaß und Dänenpolitik zu unterſtützen, „im übrigen
aber Ellenbogenfreiheit zu gewähren“ und auf dieſe
Weiſe „eine große nationale Partei zu bilden.
Jn GreifswaldGrimmen maekirten ſich bekanntlich
die Konſervativen auch jüngſt als „nationale Partei“,
um in der neuen Verkleidung die freiſtnnige Ver
tretung des Wahlkreiſes zu beſeitigen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Febr.) Der

Reichstag ſetzte heute die Berathung des Militäretats
beim Titel „Kriegsminiſter“ fort. Zunächſt wurde noch ein
gehend über den Mordprozeß Kroſigk verhandelt. Abg.
Gröber vom Centrum hielt die vom Kriegsrath Romen am
Dienſtag für die Wiederverhaftung Hickels vorgebrachteu
Argumente nicht für ſtichhaltig. Hier ſei das Geſetz ebenſo
verletzt worden, wie bezüglich der Vernehmung des Gerichts
herrn von Alten in dem zweiten Prozeß. Nachdem auch die
Abg. Ha aſe (Soz.) und Beckh Koburg (Frſ. Vpt.) ſcharf
mit Herrn Romen ins Gericht gegangen waren, nahm dieſer
nochmals das Wort zu einem ſchwächlichen Widerlegungsverſuch

der von genannten Abgeordneten gemachten Ausführungen.
Was Herr Romen vorbrachte, ſtand wieder vollkommen
auf der Höhe ſeiner früheren Darlegungen. Mit ſchallendem
Gelächter auf der Linken wurden z. B. Sätze begrüßt, wie
„daß neue Verdachtsmomente vorgelegen hätten, ging auch
daraus hervor, daß Hickel nach ſeiner Freiſprechung wieder
vorläufig feſtgenommen ſei“. Mit Recht verglich Dr. Müller
Meiningen die Darlegungen des Herrn Romen mit der Art,
wie ein junger, ſchneidiger Staatsanwalt in dem Gerichts
zimmer eines kleinen ländlichen Amts oder Schöffengerichts
gegen die Angeklagten losdonnere. Nachdem Abg. Dr.
Müller Meiningen das ſtaatsanwaltliche Syſtem des Herrn
Romen gründlich zerzauſt hatte, verlangte er gleich früheren
Rednern eine Reform der Militärſtraſprozeßordnung im Sinne
der Beſeltigung des Jnſtituts des Gerichtsherrn. Kriegs
miniſter v. Goßler, der nunmehr das Wort ergriff, wollte
von einer Reform der Mllitärſtrafprozeßordnung, die eben
erſt im Reichstag beſchloſſen ſei, nichts wiſſen. Der eine
Fall Kroſigk gebe noch keine Veranlaſſung, über das Geſetz den
Stab zu brechen. Trotz der in der Armee gegen die Neuerung vor
handen geweſenen Antipathie hätten ſichalle Korpsbezirke die größte
Mühe gegeben, das neue Geſetz zu erfüllen. Aus der weiteren
Debatte iſt noch hervorzuheben, daß der Kriegsminiſter dem
Sozialdemokraten Kunert gegenüber den erſchoſſenen v. Kroſigk
gegen den Vorwurf der Leuteſchinderei in Schutz zu nehmen
ſuchte. Am Donnerstag wird die Berathung des Militär
etats fortgeſetzt.

Volkswirthſchaſtliches.
Bayern gegen Podbielski. Der Land

wirthſchaftsminiſter v. Podbielski hat bekanntlich
im Abgeordnetenhauſe die Behauptung aufgeſtellt,
daß gerade durch den Export von bayeriſchem bezw.
öſterreichiſchem Vieh Seuchenkrankheiten in den übrigen

deutſchen Ländern Verbreitung gefunden hätten.
Offiziös iſt die bayeriſche Regierung dieſer Dar
ſtellung bereits vor einigen Wochen ſcharf entgegen
getreten. Nunmehr hat am Montag auch in der
bayeriſchen Kammer der Abgeordneten der Miniſter
Frhr. v. Feilitz ſch ſich gegen die Behauptung des
preußiſchen Landwirthſchaflsminiſters gewendet. Frhr.
v. Feilitzſch erklärte, die Einfuhr öſterreichiſchen Viehes
nach Bayern in die Schlachthöfe der großen Städte
vollziehe ſich unter den weitgehendſten ſeuchenpolizei
lichen Kautelen. Alle krankheitsverdächtigen Thiere
würden an der Grenze unweigerlich zurückgewieſen.
Der Transport in die Schlachthöfe erfolge in plom
birten Wagen. Jn den Schlachthöfen blieben dieſe
Thiere ganz abgeſondert und müßten binnen zwei
Tagen geſchlachtet werden. Von 1897 bis 1902 ſei
keine Seucheneinſchleppung aus Oeſterreich in die
bayeriſchen Schlachthöfe erfolgt. Dagegen ſeien im
Jahre 1900 7 mal und im Jahre 1899 ſogar 11
mal Seuchen aus Preußen nach Bayern
eingeſchleppt worden. Auch bei der Cinfuhr
von öſterreichiſchem Vieh in die Grenzbezirke zum
Selbſtbedarf der bayeriſchen Landwirthe werde ſtrenge
Controlle geübt und dafür geſorgt, daß das Vieh
nicht weiter expedirt werde. Miniſter v. Feilitzſch
ſchloß mit der Erklärung, daß die im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe vorgebrachte Anklage jeder
Begründung entbehre. Jetzt hat Miniſter
v. Podbielski das Wort.

Als ein denkliches Zeichen der ungünſtigen
Lage auf dem deutſchen Arbeitsmarkte
können auch die italteniſchen Conſulateberichte be
trachtet werden, in denen die italieniſchen Ar
beiter gewarnt werden, ſich in dieſem Jahre nach
Deutſchland zu begeben, da es in Deutſchland an
Arbeitsgelegenheit ſehle. Die italieniſche Regierung
hat die Berichte der Conſuln in Stuttgart,
Frankfurt a. M. und Hamburg veröffentlichen
laſſen, um dadurch vie italieniſchen Arbeiter von der
Auswanderung nach Deutſchland abzuſchrecken. Der
Conſul in Stuttgart weiſt darauf hin, daß es in
Württemberg zwar an öffentlichen Bauten nicht

mangle, ſo werde z. B. eine Eiſenbahn von Gaildorf
nach Geislingen gebaut, aber die Unternehmer hätten
ſich verpflichten müſſen, in erſter Linie einheimiſche
Arbeiter zu verwenden. Der Conſul in Frankfurt
a. M. legt dar, daß in ſeinem Conſulargebiet die
Fabriken Hunderte von Arbeitern entlaſſen. Ein
einziges Elektrizitätswerk habe mit einem Schlage
300 Arbeitern gekündigt. Viele italieniſche Arbeiter
des Bezirks mußſen auf Conſulatsknſten heimbefördert
werden. n ähnlicher Tonart iſt der Bericht des
italieniſchen Conſuls in Hamburg gehalten.

Die Oeffnung der Grenzen für aus
ländiſches Vieh iſt bekanntlich vor einiger Zeit
von der ſächſtſchen Regierung im Bundesrath ange
regt worden. Als ein erſter Schritt zur Ausführung
dieſer Anregung iſt die Aufhebung des Ver
bots der Einfuhr lebenden Rindviehs aus
Galizien nach dem Regierungsbezirk
Oppeln zu betrachten. Dieſes Einfuhrverbot be
ſtand ſeit dem 1. October 1895. Seine Aufhebung
wird am Dienſtag im „Reichsanzeigrr“ amtlich ver
kündet.

Vermiſchtes.
(Die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar

hatten kürzlich Gelegenheit, eine richtige Bauernwirth
ſchaft zu beſichtigen. Ste begaben ſich, wie dem „Berl.
Tagebl.“ aus Kiel geſchrieben wird, unter Führung ihres
militäriſchen Gouverneurs, des Majors o. Gontard, nach dem
Hofe des Laudmannes Heinrich Hinz zu Hohelieth,
deſſen Beſitz eine Muſterwirthſchaſt iſt. Die Prinzen be
ſichtigten die Wirthſchaftsräume, inſonderheit die Pferde und
Viehſtälle, und bekundeten ihre jugendliche Bewunderung
über die prächtigen Thiere, Die größte Frende bereitete
ihnen der Hühnerſtall, deſſen Beſtand aus auserleſenen Thieren
eine Seltenheit iſt. Da die Prinzen auf der großen Jnſel
im Plönerſee ſich mit der Landwirthſchaſt im Kleinen zur
Belehrung und Erholung beſchäftigen, baten ſie Herrn Hinz,
ihnen einen Stamm feiner ſchönen Hühnerraſſe zu überlaſſen.
Der Beſitzer war dazu bereit. In nächſter Zeit werden die
Prinzen auch im Veſitze eines Hühnerhofes ſein.

(Eine gefährliche Sauzagd.) Einen recht aufregen
den Verlauf hat eine Saujagd geno nmen, die im Reviers arn o w
der köuigl. Oberförſteret Neuholland im Kreiſe Niederbarnim
abgehalten wurde. Ein Förſter hatte einen ſtarken Keiler
kiark geſchoſſen. Das verwundete Thier wandte ſich auf
der Flucht gegen eine Gruppe Holzhauer, griff deren vor
Schlitten geſpannte Ziehhunde an und warf dke Schlitten um
der Keiler ſuchte erſt wieder das Weite, nachdem ein Holz
hauer ihm einen Hieb mit der Axt verſetzt hatte. Das Wild
kucchſchwamm darauf, von den Holzhauern verfolgt, einen
Graben und verſchwand an der anderen Seite des Waſſers
in einem Ffichtengehölz. Dieſes wurde darauf von den
Schützen im Verein mit den Holzhauern umſtellt, und
Holzhauermeiſter S. mit einem Treiber und einem Hund
ſuchten den Keller aufzuſtöbern. Als das Wild ſeiner
Verfolger enſichtig wurde, griff es dieſelben blitzſchnell an
und brachte dem Holzhauermeiſter mit ſeinen Hauern

rm 15 en lange, bis auf den Knochen reichende Wunde
im linken Oberſchenkel bei. Nachdem der Keller ſodann noch
den Treiber überrannt und verletzt und auch den Hund arg
zugerichtet hatte, wurde er beim Ausbruch aus dem Decktcht
von einem Forſtaufſeher darch zwei wohlgezielte Schüſſe er
legt. Das Thier hatte ein Gewicht von ca. 3 Centnern.

(Zum Erdbeben bei Schemacha) kommen immer
neue Meldungen, die gradezu furchtbare Einzelheiten über das
Unheil bringen, das den Ort und ſeine Umgebung heim
geſucht hat. Die Stadt ſcheint dem Untergange geweiht.
Bei dem Dorfe Maraſa öffnete ſich die Erde, und aus einem
Rieſenſpalt ſtrömt unausgeſetzt glühende Lada
hervor. Jn Schemacha ſelbſt ſind bisher gegen acht hundert
Le ichen ausgegraben worden. Unter den Todten befinden
ſich viele Frauen und Kinder; ganze Schulen mit Lehrern
und Schülern wurden bei dem Erdbeben vollſtändig vernichtet.
Die Bevölkerung befindet ſich naturgemäß in höchſter Furcht,
und die Noth iſt beſonders unter den muſelmaniſchen Ein
wohnern ſehr groß. Zur Minderung der Bedrängniß der
Unglücklichen haben ſich Hilfsanſchlüſſe gebildet. Die Beamten,
welche durch das Erdbeben ihr Hab und Gut verloren haben,
erhalten Geldunterſtützungen, und zwar die verheirathiten eine
ſolche im Betrage ihres Gehalts für ſechs Monate und die
unverhelratheten ſolche in Höhe ihres Gehalts für drei Monate.
Außerdem hat die Staatsrentei 50 000 Rubel für die Noth
leldenden in Schemacha überwieſen. Um der obdachloſen Be
völkerung zunächſt ein Unterkommen zu bieten, haben die
kaukaſiſchen Truppentheile ihre Zelte hergeben müſſen. Von
dem Erdbeben ſind außer Schemacha im Ganzen 38 Dörfer
betroffen worden, in denen 27 Perſonen ums Leben ge
kommen ſind.

(Gefangennahme eines Räuberhaupt-
manns.) Der gefürchtete Räuberhauptmann Polovina,
der mit einer großen Baude ſchon ſeit Monaten die Gegend
rnſicher machte, wurde wie aus Agram gemeldet wird, bei
Paſchki von einem Bauer, den er auf der Straße anſiel,
durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt und von der Gen
darmerie ins Spital nach Ogulin gebracht. Polovina, auf
den ganze Abtheilungen von Militär und Gendarmen Jagd
machten, bildete ſeit Monaten den Schrecken der bäuerlichen
Bevölkerung. Kein Haus, kein Beſitz war vor dem verwe
genen Räuber ſicher, der infolge ſeiner Verbindungen mit
zahlreichen Bauern ſtets einen ſicheren Unterſchlupf fand
und derart den Händen der Verfolger zu entgehen wußte.
Es werden ihm, dem „N. W. T.“ zufolge, eine Reihe
ſchwerer Verbrechen zugeſchrieben und auch einige Morde der
letzten Zeit werden auf das Conto Polovina's geſetzt.

(Ein Säbelreneontre) erregte in der Peter s
burger Geſellſchaft peinliches Aufſehen. Der Offizier
Dawydolv vom LelbGarde- Negiment der Kaiferin hatte im
Garten des Reſtaurants Kreſtowskt ein Rencontre mit dem
Civiliſten Shukow, weil Dawydow, der mit Damen der
Halbwelt am Tiſche ſaß, Shukow und deſſen Damen belei
digte. Dawydow zog nach kurzem Wortwechſel ſeinen Pallaſch
und verfetzte Shukow einen Kopfhieb, ſo daß dieſer blut
überſtrömt zuſammenbrach. Der Oſſizier verwundete noch
drei Herren durch Säbelhiebe ſchwer, bis er mit einer Sekt
fiaſche zu Boden geſchlagen und weiteres Unglück verhütet
wurde. Da Dawydow den höchſten Kreiſen angehört, wurde
der Vorfall niederg d die Veröffentlichung der
ruſſiſchen Preſſe unterſagt. Jn Civllkreiſen herrſcht darüber
große Entrüſtung.
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FamilienNachrichten.

Jür

I innigsten Dank.

die uns beim Tinscheiden unseres guten
Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des Rentiers

8 JGottlob Wilhelm Rerrich,
erwiesene Theilnahme sagen wir hiermit unseren

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Bernhard Herrich,

Für die große Theilnahme beim Tode und
Begräbniſſe unſeres Lieblings ſagt Allen herz
Kchen Dank

Familie Mangold.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Gemeindevorſteher Franke zu Dehlitz
a. S. hat ſein Amt niedergelegt.

Der Schöppe Lennewitz iſt beauftragt
Die Geſchäfte als Gemeindevorſteher bis auf
Weiteres zu führen.

Merſeburg, den 17. Februar 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung.
Jnvalidenverſichernung.

Der bisherige Controlbeamte für den Kreis
Merſeburg, Herr Hauptmann a. D. von
Manſtein, iſt verſtorben. Die Erledigung der
Beſchäfte der Controlſtelle Merſeburg erfolgt
Bis auf Weiteres in unſerm Büreau, wohin
auch ſämmtliche, die Geſchäftsthätigkeit des
Bisherkgen Controlbeamten von Manſtein be
kreffenden Anträge und Schriftſtücke c. zu
richten ſind.

Merſeburg, den 17. Februar 1902,
Der Vorſtand der LaudesVerſicherungs

Auſtalt Sachſen Auhalt.

Materialwaaren
Geſchäft

ſt anderer Umſtände halber verkäuflich, paſſend
für Anfänger oder ältere Leute.

Offerten erbeten unter U M poſtlagernd
ſeburg.

Das Fabrikyrundſtüch
alleſche Str. Nr. 35 ſoll zu herabgeſetztem
reiſe verkauft werden. Näheres beim

Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr. 4.

Futter
Kartoffeln

verkauft
Eduard KNlauss.

Speiſe- und
Futter- Kartoffeln

Schmicit,
Ziegelei Halleſche Str

Großer
Waarenſchrank,

2 Mtr. breit, 1 Mir. titf, 2 Mtr. hoch, von
2 Seiten Glas, ſteht preiswerth zum Verkauf
Sei Th. Sachtlev, Gottſhardtsſir. 7.

Ein noch guterhalt. Schraudſtoc
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter Z. an
Die Exped. d. Bl. erbeten.
Geld! Wer Darlehen oder Hypothek ſucht,

ſchreibe an Max Kersecht,
e Berlin SW. 12.

rten mtt FreiDarlehne! u eDirector Kosmub, Gr.-Lichterfelde,
Steinäckerſtr.

S OGOO0 Mark
auf ein neues Grundſtück, abſolut ſicher, ge
ſucht. Offerten unter L R 21 an die Expe
Sition d. Bl. erbeten.

10--12000 Mk.
ur 1. Hypothek auf ſicheres Grundſtück geſuchtOff. u. J K. 1050 an die Exp. d Bl. erb.

S Pfd. Doſen 28 Pf., empfiehlt

2 Herren u. 2 Damen Masken
ſind zu verleihen oder zu verkaufen

Neumarkt 867.

Entenplan 2
iſt eine halbe 3, Etage zu vermiethen.
ſelbe kann am 1. April bezogen werden.

Moritz Schirmer.
Möblirte Zimmer

und Wohnnngen mit und ohne Penſior
auch auf Tage u. Wochen Dammtſtraſze 7

Wohnung 1. Etage
per 1. April zu vermiethen.

Carl Stürzebecher.
Die bisher vom Herrn Forſtrath v. Krogh

bewohnte Wohnung

Halleſche Str. 11a, II.
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Paul Schmäcdlt, Ziegelei,
Halleſche Str. 24.

Krautſtraßze II
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres Meunſchauer Str. 2 g.

Geſucht wird zum 1. März reſp. I. April
eine der Neuzeit entſprechend eingerichtete

Wohnung
6——8 Zimmer, Badezimmer, Gas, Waſchküche
und ſonſtiges Zubehör, womöglich mit Garten.
Offerten unter M O zu ſenden an die Exped.
dieſes Blattes.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche

nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.
Naſſesehe dtr. 210
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Näheres

Menſchauer Str. 2 a.
Zwei junge Herren ſuchen

elegant möbl. Wohnung
von 3 ocler 4 Zimmern

in der Nähe des Bahnhofes.
Gefl. Off. erbeten u. X V poſtlagernd.
Suche zum I. April

Geſchäftsloeal
in guter Lage, für Material Geſchäft paſſ., zu
miethen. Off. u. M an die Exped. d. Bl.

Die

gsler, Neues
W ge geh e e

Bee595 J 2 SD. W u, Automatenetempoln.
Heial- u. Kautschukstempel 2
für Rehörden u. Private

Brennstempel, Cllehés, 2aginirmaschinen,

Trockenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahlen ete.

W biitgeten re

Für Fleisehbegehauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößzner, Oelgrube Nr. 5.

Zur Abhaltung
von Verſteigernngen und

Verpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taren u. Nachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

Louis Albrecht.Auctlonator, Taxator u. Commiſſions Geſchäft

Sand I.
Ia, junge

Sehnittbohnen,
Ein Logis zu vermiethen

Weißenfelſer Str. 13.

A I
von landwirthschaftl.

Dienſtag den 25. Februar er.,

bietend verkauft werden.

Dezimalwaage und Viehwaage, 6

Jauchenfaß u. v. a. m.

t n o n
Inventar in Almsdorf.
vormittags 11 Uhr, ſoll auf dem früher

Richard Hirschfeld'ſchen Gute das vorhandene lebende und todte Wirth
ſchaftsinventar zu den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt

Zum Verkauf kommen:
4Pferde, Dreſch Drill, Reinigungs Häckſel- und Hackmaſchinen,

große Wagen, 1 Marktwagen, 2 Kutſch
wagen, 5 Pflüge, 3 Dreiſchaar, 2 Krümmer, I Rajoler, 1 Kartoffelheber,
4 Pferdegeſchirre, 2 Kutſchgeſchirre, 2 Kartoffelpflüge, Eggen, Ringel
und Glattwalzen, 1 große Diemenplane, eiſerne Nachharke, Rübenmühle,

Der Besitzer.

Gerichtlicher
Sonmnabendl den

V. Vormittage 9 bis

kauft werden.

Frau Thiele.
Verkauf der Seſſelgeſtelle,

Ausverkauf.
S2. ebr. 1902.
Nachmittag 5 Uhr.

ſollen im Laden Gottharätsstr. 7 die zur Miethe'-
ſchen Concursmaſſe gehörenden

Spiegelſcheihen, Sophabezüge, Plüſch u. Damaſt
Reſter, Vorden, Schnuren, Möbelpolituren,

ſowie einige Möbelſtücke zu billigen Preiſen ausver-

Coneursverwalter.
Roſetten c. nächſte Woche.

Lehr-Contracrte
hält ſtets vorräthig die

Zuchdruckerei h. Rössner,
Oelgrube 5.

Junge Fasamen, Perihühner,
Capaunen, Puter, Ponlets,
Ilebend frischen Schellfiseh

G. L. Zimmermann.

Tonne Mk. 5,75.
Meuſchauerſtr. 6.

Abdeckerei Geſchäft

in Merſeburg.
Den hochgeehrten Herren Vliehbeſitzern zur

gefälligen Kenntniß, daß ich fortwährend

verendete Pferde
und Rindvieh-Kadaver

kaufe und zahle je nach dem Nährzuſtande per
Kaſſe die höchſten Preiſe.

Depeſchen vergüte ich.
Telegramm Adreſſe „Abdeckerei Merſeburg“.

Hochachtungsvoll

Schiüllimger,
Abdeckerelbeſitzer in Merſeburg.

a Hausfrauen!
Verwendet

echten nur

i Bau
als allerbesten
und billigsten
Caffee-Zusatz

und Caffee Ersatz.
Zu haben in fast allen eColonialwaaren-Handlungen.

Schuhe und
Stiefel

werden gut und billigſt beſohlt und repa
rirt in der

Schuhbeſohl Anſtalt

von Bmmil Moende,
Windberg 7.

Daſelbſt ſind auch

Schuhwanren

y

gaffee

M. W oßmartt, billigſt zu verkaufen.

Biertreber
Melaſſefutter,

Brennereitreber
Melafſſefutter,
Weizenſchalen
Melaſſefutter

offerirt billigſt

Zuterſabrit Sörbizdorf,

SäcKoe ſind einzuſenden nach

Werns dort Merſeburg
Müchelner Wahn.

Ia. frische Beh-Keulen
und -Blätter,

wilde Kaninchen, Puter,
Capaunen, Poularden

empfiehlt

E. Wolf. Poßmarkt.
Guinmischuhe

verkaufe nur bis Mitte März zu herab
geſetzten Preiſen.

Petershur ger Herrenſchuhe

Petershurger „Anenſchuhe

Mödchen „Kunniſchuhe

L. Jaumann,
Burgſtraße 23.

aeeeeeeeeeeesS

Vackpulver,
Dr. DOetkers Vanille-Zucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Milllonenfach bewährte
Rezepte gratis von den beſten

Geſchäften.

Gesel alte
felsinen

täglich friſche Sendung

Adler-Drogerie
Wilh. Kies lich.



Trauringesilberne Ringe ws 950 m
goldeneh Wilh, Sehbler, Mat

Jeden Wochenmarkt Stand am Entenplan.
Hroße grüne Heringe

(4 5 Stück ein Pfund) à Pfd. 25 Pfg,
kleine grüne Heringe Vſd. 15 f.fr. Schellſtſch u. Cabliau Bd. 30-40 S.

Sprokken, ca. 4 Bd. p. Kiſte, 1 A.Büchlinge geräuch. Hchellſtſche, Lachs
herenge, Seelachs u. dergl.

Kdolf Schmieder aus Halle.

Näh maſchinen
werden ſchnell ünd gut reparirt bei

L. Alvrecht, Schmaleſtr. 23.

re
h in nud

Moment pro

Evang. Jünglings
Verein.

Sonntag den 23. Februar, abends 8 Uhr,
in der „Katſer WilhelmsHolle“

Wanmnitiemn- Aer d.
Der NatlonalSekretär der deutſchen r

Uingsvereine, Herr Welbing aus Elberfeld
wird die Anſprache helten.

Freunde unſerer Sache ſind herzlich will
Der Vorſtand. Werther, P.

Hubold's Restauration.
HeuteS Schlachtefeſt.

Welt-Panoramg,
Paläſting Jeruſalem
r der Kaiſertage.

en b

kommen.

von Mark 0,75 an

Gelegenheitskauf
Grosse Wostenp reinwoll Kleiderstoffe

ausserordentlich billig.
eeeeeee---—————-x S X.Arummer 4 Uenjamin.

alle a. S. Gr. Ulrichstrasse 23.

Den vollſtändigen Parlamentsbericht
vom Tage verſendet ſchon mit den Abendzügen die „Frelſinnige Zeitung“.

Alle Poſtanſtalten a lbonnewents zum Preiſe von
Mark 30 Pfg.ſür den Monat März en n

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements
Quittung die noch im Februar erſcheinenden Nummern koſtenfrei zugeſandt.

Viontag den 24. Febenve er. abends

S S Uhr, im W o
a öffentlicher Vortrag

über das Thema:

Flechten u. Hautkrankheiten.
Redner: Herr Lehrer Kirsten aus Weißenfels.
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf.

Die Mitgliedskartn ſind am Eingange vorzozeigen. Der Vorſtaud.

Seſellſchaſts Rerein
S

S findet Sonntag den 23. Februar 1902in den feſtl. dekorirken Räumen des Awugarten ſtatt. Zur Aufführung Cengk

Ein Feſt am r nnlaß l all S

an West- e
aNehme

Freitag dem 21. Webruar 1902.
Einzig in ihrer Art. hS G Ohne Concurrenz.Hie allbeliebten Leipziger Sünger

aus dem Kryftallpalaſt.
Bischoff, Klein, Seidel, lJentzseh, Schmidt, Schewitzer, Motz.

Auftreten des unüherlrefſichen Sonbrelendarſelers A. Lewrig,

Zulſündit neues großart. Repertoire. S
Der Goldfuchs, eine geſtörke Thealerprobe.T Felegraphenbote (polikiſche Neuigk eilen)

Der kreuzſtdele Neumann.

Die berühmten Aeberbrettlgeſängeé W
(Nachtwandler, Haſelnuß, luſtige hemann elc.). S

Originalvorträge
aus Wolzogens Buntem Theater.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pfg.
Billets im Vor verkauf zu 50 Pfg. ſi nd bei Herrn Kaufmann rahmert, im

Cigarrengeſchäft des Herrn Vanst und in der „Reichskrone“ zu entnehmen.r Woche Weapel,
Nur ein Concerk, und zwar Freitag. 21. Febr. (Reichskrone).

S vurgſlr verloren worden.
J lohnung a

6ichskronse,
Sonntag den 23. d.

abends 8 Unr,

großes Ertra-
Conrert,

ausgeführt von der pieſigen Stadt

kapelle, Dir. Br. Mertel.
Entrée à Perſon 30 Pf.

Nach dem Coucert: WanlI.

e Schlachtefeſt.
Dahn.H S

Schlachtefeſt.
G. Böfteher, Sand 18.

Fräulein ſucht Stellung
im Contor. Gefl. Offerten unter L R o

an di die Exped. d. Bl. erbeten.

Gärtnerlehrlingkann unter günſtigen Bedingungen g die

Lehre treten bei
Wilhelm Lengnev, Händelsgärtner

Schropan bei Merſeburg.

Einen Schuhmacher S
ſucht ſofort für dauernde Arkeit

H. Wunmseh, Steinſtr. 5.
r JKlein Knechtwird ſofort oder I. April bei r Lohn ge

ſucht Näheres zu erfahren bei
Kiüchavd Schuri ig- Oberbreiteſtr. 4.
Geſucht wird zum 1. März ein zu

verläſf ſiger verheirathetere ühlknecht.
Meuschauer Mühle.

Suche ein anſtändtges, tüchtiges

Hausmädchen
bei hohem Lohn. Gute Zeugniſſe erforderlich.

Frau S. BobKowita,
Ein Madchen,

welches kochen kann, ſowle

ein Hausmädchen
zum 1. April geſucht.

Blsabeth Stollberg, Dom 2
1 erfahrenes Mädchen

für vor und nachmittags zu einem Kinde ge

ſucht. Wo zu erfragen in der Exped. d. Br
Ordentliches Neuſtmädchen

ſucht zum 1. AprilFrau Peidtheller, Parkſir. 1.
t Platte, gez. C. H. Sin gold. Ring b en enRülke's Hotel, nen Schu e Ober

Bitte gegen Be
bzugeben Neumarktsthor 2, part.

W. Barth.
e Der heutigen Auflage liegt ein

Proſpekt des bekanntenSpenaiſen Theod. Konetakys-
in Säckingen (Baden), bet.

Hierzu 1 Weilage.
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 20. Febr. Geſtern Abend

wurde in der Jüdenſtraße ein Einbruchsdieb
ſtahl verübt. Einem Ladeninhaber wurde ſeine
zwei Treppen hoch belegene Wohnung von einem
Diebe mittels Nachſchlüſſels geöffnet und eine
goldene Damenuhr ſowie eine eiſerne Kaſſeite mit
etwas Geld und Werthpapieren geſtohlen. Der
Thäter, Colporteur Holzſchuh, bei welchem man
Einbrechwerkzeuge vorfand, wurde verhaſtet. Er iſt
geſtändig.

t Naumburg, 19. Febt. Der Dechant des
Domkapitels, General der Artillerie v. Voigts
Rhestz, feierte geſtern ſeinen 80. Geburtstag. Der
Kaiſer ſandte aus Hubertusſtock ein Glückwunſch
telegramm, und der Oberpräſident der Provinz über
reichte im Auftrage des Kaiſers deſſen Bild mit
eingehändiger Unterſchrift. Die Spitzen der Be
hörden erſchienen und Glückwünſche trafen von allen
Seiten ein.

t Naumburg, 19. Febr. Am 21. d. M.
wird unſer Mitbürger Oberſt Kanter auf eine
50 jährige militäriſche Laufbahn zurückblicken können.

Bei dem geſtrigen Glatteiſe war in der Jäger
ſtraße ein kleiner Knabe auf dem Wege zur Schule
ſo ins Rutſchen gekommen, daß er ſich am Gitter
eines Vorgartens anhalten mußte. Das ſah ein
vorübergehender größerer Burſche und ſchlug den
Kleinen, um ihn zum Loslaſſen zu nöthigen, damit
er hinfalle, auf die Hand. Jn der That ließ das
Kind los, fuhr aber dabei mit der Hand in eine
andere Gitterſpitze, ſo daß eine tiefe Fleiſchwunde
entſtand, die der Arzt ſchließen mußte. Laut
amtlicher Bekantmachung wird hier ein Gewerbe
gericht eingerichtet werden.

Weimar, 19. Febr. Der Landtag ge
nehmigte den Verkauf des Kammergutes Völkershauſen
an die dortige Gemeinde und bewilligte 300 000 Mk.
für Arbeiterwohnungen und andere Verbeſſerungen
auf den Kammergütern.

t Zeitz, 19. Febr. Die StadtverordnetenVer
ſammlung wählte einſtimmig den Dr. jur. Drei
kluft aus Hannover zum Stadtrath von Zeitz an
Stelle des zum Bürgermeiſter in Suhl erwählten
Dr. jur. Hagemeiſter.

4 Bernburg, 18. Febr. Als geſtern Abend die
Züze die hieſtge Station verlaſſen hatten, fanden
Beamte einen Sack mit Jnhalt auf dem Perron
liegen. Jn der Annahme, daß ein Reiſender dieſen
vergeſſen hatte, wollte man ihn in den Gepäckraum
tragen doch wer beſchreibt das Erſtaunen, als der
Inhalt ſich als ein 16 jähriger Burſche ent
puppte. Bei ſeiner Befreiung aus dem Sacke gab
er an, daß ihn ein Bekannter in dem Sacke bis nach
Leipzig durchſchmuggeln wollte. Ob der gute Freund
ſein Vorhaben wegen der ſchweren Laſt nicht aus
führen konnte oder das lebende Paſſagiergut in Eile
vergeſſen hat, konnte nicht ermittelt werden. Der
Burſche wurde polizeilicherſeits während der Nacht
hier untergebracht und iſt heute Morgen, da er kein
Fahrgeld beſaß, nach ſeiner Heimath gewandert.

Greppin, 18. Febr. Geſtern Abend gegen
9 Uhr iſt der Arbeiter Victor Nowa tzki auf öffent
licher Dorfſtraße hierſelbſt von den Arbeitern
Wrobel und Jakowski überfallen und durch
einen Stich in die Schlagader am Halſe getödtet
worden. Die beiden gemeingefährlichen Subjekte
waren ſchnell ermittelt und wurden demzufolge bald
darauf in polizeilichen Gewahrſam genommen. Wie
das „Bitterfelder Kreisbl.“ hört, find die Verhafteten
dieſelben Wegelagerer, welche am vergangenen Freitag
mehrere Arbeiter auf dem Wege von der Grube
„Hermine“ nach hier angefallen haben. Wrobel iſt
ſchon mit drei Jahren Zuchthaus wegen ähnlichen
Verbrechens vorbeſtraft.

Nordhauſen, 19. Febr. Um ſich für ihre
Waſſerleitung die erforderliche Merge guten und
geſunden Waſſers zu fichern, plant unſere Stadt im
oberen Tyrathal die Anlage einer Thalſperre. Die
Koſten für die Anlage, die auf viele Jahre hinaus
für die Stadt ausreichendes Waſſer liefern wuürde,
ſtellen ſich ohne Grunderwerb auf 400 000 Mk.

Camburg, 19. Febr. Die diesjährigen
Corpsmanöver des khüringiſchen Armeecorps finden
in hieſiger Gegend ſtatt. Aus dieſem Anlaß hat die
Grafſchaft Camburg im September ſtarke Einquatierung
zu erwarten.

Jena, 19. Febr. Auf der Halteſtelle Crölpa
iſt der Halteſtellenaufſſeher Franke von einer
Maſchine erfaßt und ſofort getödtet worden. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und 6 Kinder.

4 Auleben, 19. Febr. Jn der hieſigen Schule
entſtand in der Nacht auf nicht aufgeklärte Weiſe
Feuer, ſodaß die aus drei Perſonen beſtehende
Familie des Lehrers in große Lebensgefahr gerieth.
Durch den Schornſteinfegermeiſter Dölle wurden die
Znuſaſſen gerettet,

Seilage zum Merſeburger Correſpondent.
a S r T at Auma, 19. Febr. Jn Schüptitz hat der Ar

beiter Leithold aus Gräfenbrück gus Eiferſucht
den Dienſtknecht Schädel in der Wohnung eines
Mädchens durch Meſſerſtiche in die Bruſt und in das
Geſicht lebensgefährlich verletzt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Februar 1902.

(Perfonalien.) Der Amtsrichter Paaſch
aus Karthaus (Wefſtpreußen) iſt an das hieſtge König
liche Amtegericht verſetzt worden. Der Poſtaſſtſtent
Richter iſt von Halle (Saale) nach hier verſetzt
worden.

Zur Ausführung des Fleiſchſchauge
ſetz es wird im „Reichsanz.“ amtlich bekannt ge
geben, daß der s 21 Verbot des Zuſatzes von ge
ſundheitsſchädlichen Stoffen bei der gewerbsmäßigen
Zubereitung von Fleiſch am 1. October in
Kraft tritt. Jn dem s 21 iſt dem Bundesrath die
Beſtimmung der Stoffe, welche als geſundheits
ſchädlich nicht verwendet werden dürfen, überlaſſen
worden. Nach dem „Reichsanz.“ ſollen nunmehr
laut Bundesrathsverordnung vom 1. October ab
die Vorſchriften des s 21 auf die folgenden Stoffe
ſowie auf die ſolche Stoffe enthaltenden Zu
bereitungen Anwendung finden Borſäure und deren
Salze, Formaldehyd, Alkali und ErdalkaliHydroxyde
und Karbonate, aſchweflige Säure und deren Salze,
ſowie unterſchwefligſaure Salze, Fluorwaſſerſtoff und
deſſen Salze, Salicylſäure und deren Verbinduugen,
chlorſaure Salze. Daſſelbe gilt für Farbſtoffe jeder
Art, jedoch unbeſchadet ihrer Verwendung zur Gelb
färbung der Margarine und zum Farben der Wurſt
hüllen, ſofern dieſe Verwendung nicht anderen Vor
ſchriften zuwiderläuft.

Der Radfahrer-Club „Stahlroß“ hier
veranſtaltet am Donnerstag den 6. März d. J. in
den Räumen des „Tivoli“ ein Saalfeſt, für
welches ein reichhaltiges Programm in Vorbereitung
begriffen iſt. Für den ſportlichen Theil des Feſtes
find die Kunſtmeiſterfahrer der Welt Herren Döring
und Müller gewonnen und werden neben dieſen
hervorragenden Künſtlern die Clubmitglieder im
Reigen und Quadrillefahren wieder ihr Möglichſtes
bieten. Die Mufik ſtellt unſere Stadtkapelle.

Am Mittwoch Abend feierte der Verein der
Gaſtwirthe von Merſeburg und Umgegend
in den ſchön geſchmückten Räumen des „Tivoli“ ſein
19. Stiftung sfeſt, verbunden mit Prämirung
Treudienender. Prämiirt wurde das Hausmädchen
Elſa Langbein, ſeit 3 Jahren bedienſtet bei dem Gaſt
wirth Herrn Vollrath, Gaſthof zum deutſchen Hof
hier; es wurde derſelben ein Seitens des Deutſchen Gaſt
wirthé verbandes zu dieſem Zwecke geſtiftetes Diplom,
ſowie von dem feſtgebenden Verein ein Sparkaſſenbuch
mit einer Einlage von 10 Mk. unter herzlichen Worten
des Vorſitzenden Herrn Lange überreicht. Die Feſt
tafel, an welcher gegen 100 Perſonen Theil nahmen,
machte der rühmlichſt bekannten Küche und dem
Keller des Tivoli wieder große Ehre. Verſchiedene
Toaſte und heitere Tafellieder gaben den leiblichen
Genuüſſen die geiſtige Würze. Der ſich anſchließende
Ball hielt die Feſttheilnehmer, unter welchen wir u. a.
auch das Ehrenmitglied Herrn Hotelbeſitzer Saller
aus Artern, den Gründer des Vereins, bemerkten,
bis in die Morgenſtunden in fröhlicher, ungetrübter
Feſtſtimmung beiſammen. Wir wünſchen dem Verein
beim Eintritt in das zwanzigſte Vereinsjahr ferneres
Gedeihen.

Berichtigung. Jn den vorgeſtrigen Mit
theilungen aus der Sitzung des hieſigen Schöffen
gerichts vom 13. d. M. muß es unter Nr. 4
keißen: Der Büreaudiätar d. L. V. A. Paul Sch.
(nicht Büreaudirector).

n ä

Landwirthſchaftlicher Kreisverein
Merſeburg.

Die am Dienſtag im „Tivoli“ ſtattgehabte Ver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Kreiévereins
erfreute ſich eines guten Beſuchs. Zur Erledigung
kamen zunächſt Gen er alien, Eingänge, Empfehlungen
und die Kurſe für Obſtbau in Diemitz betreffend.
Sodann erfolgte die Prämiirung treudienender
landwirthſchaftlicher Arbeiter und Dienſtboten. Der
Vorſitzende, Herr Landrath Graf d'Haußonville,
begrüßte dieſelben mit einer herzlichen Anſprache und
überreichte ihnen die ſeitens der Landwirthſchafts-
kammer für ſie geſandten Medaillen bezw. Diplome
und die ſeitens des Vereins zuerkannten Geld
prämien. Es erhielten: Hofmeiſter Wilhelm Becker
gen. Engelhardt, in Dienſten bei Herrn Mühlen
beſitzer BachmannZöſchen, eine broncene Medaille
und 25 Mk. Großknecht Guſtav Fauſt, in Dienſten
bei Herrn General v. Trotha auf Schkopau, eine
broncene Medaille und 25 Mk. Dienſtmädchen
Martha Rauſch, in Dienſten bei Herrn Amtmann
BeylingBündorf, ein Diplom und 15 Mk. Vor
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mäher Friedrich Louis Ebert, in Dienſten bei
Herrn Amtmann BäckerRaſchwitz, ein Diplom und
25 Mk. Hofarbeiter Albert Genthe, in Dienſten
bei Herrn Rittergutebeſitzer Krötzſch-Wallendorf, 15
Mk. Arbeiterin Thereſe Großer, in Dienſten bei
Herrn Rittergutsbeſitzer Bertram-Creypau, ein Diplom
und 25 Mk. Knecht und Vorarbeiter Karl Lieb icke,
in Dienſten bei Herrn Gutsbeſitzer Zeitz Knapendorf,
ein Diplom und 25 Mk.

Herr GeneralSecretär Dr. Rabe-Halle, welcher
einen Vortrag über das land wirthſchaftliche Genoſſen
ſchaftsweſen zugeſagt, war leider am Erſcheinen ver
hindert An ſeiner Statt ſprach Herr Hauptmann
a. D. Bindewald-Halle, und zwar über allerlei
Zeit und Streitfragen. Er begann damit,
auf die Thatſache hinzuweiſen, daß wohl in den
gleichen Nachmittagsſtunden die Entſcheidung der
Commiſſton bezüglich des Zolltarifs fallen werde.
Möchte tieſe Entſcheidung die agrarfreundlichen
Parteien einig finden und eine neue veſſere Zeit für
die Landwirthſchaft heraufführen! Der verſtorbene
Abgeordnete v. Siemens habe allerdings aus der
Steigerung der Bodenpreiſe den Schluß ziehen wollen,
daß die Landwirthſchaft in ſtetem Aufſchwunge be
griffen ſei, aber er habe dabei einen ganz falſchen
Maßſtab der Bewegung angelegt. Die Landwirth
ſchaft bedürfe entſchieden des Schutzes und der Hilfe,
und Schutz und Hilfe müſſe ihr der Staat ſchon um
ſeiner ſelbſt willen angedeihen laſſen. Die land
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Englands ſeien von den
unſrigen völlig verſchieden, Amerika aber beſitze pro
duktiv und geſchäftlich eine ſo große Ueberlegenheit,
daß wir uns gar nicht mit ihm meſſen könnten.
Handelsverträge kämen immer vorzugsweiſe den
Ländern zu gute, welche mehr exportirten als impor
tirten, in unſerem Falle alſo nicht Deutſchland,
ſondern Amerika und Rußland. Darum müßten wir
Zölle haben, wenn das Gleichgewicht einigermaßen
wieder hergeſtellt werden ſollte. Jn einem Rückblick
auf die Geſchichte unſerer Zollpolitik berührte Redner
namentlich das Zuſtandekommen der Caprivi'ſchen
Handelsverträge und die Feindſeligkeit der links
ſeitigen Parteien, welche auf dem Lande zu wenig
Fuß zu faſſen vermöchten. Gerade deshalb aber,
weil die Landwirthſchaft das feſteſte Bollwerk gegen
die Sozialdemokratie bilde, müſſe der Staat ſie zu
heben, zu ſchützen, zu fördern ſuchen. Er ſei ihr
das auch aus dem ſehr wichtigen Grunde ſchuldig
den die Nothwendigkeit eines ausreichenden und
tüchtigen Hrereserſatzes biete, eines Erſatzes, den
keine Klaſſe der Bevölkerung ſo wie die landwirth
ſchaſtliche liefert. Redner hat ſtatiſtiſch nachgewieſen,
daß die Rekrutenaushebungen auf dem Lande ſich um
10 Proz. günſtiger geſtalten als in der Stadt, ob
gleich hier ein Drittel der geſtellungspflichtigen jungen
Leute erſt vom Lande zugewandert iſt.

Der Herr Vorſitzende dankte Herrn Hauptmann
Bindewald für den anregenden Vortrag und leitete
dann durch Hinweis auf einige der bemerkenswertheſten

Punkte eine kurze Discuſſton ein. An dieſer
betheiligten ſich außer dem Herrn Referenten die
Herren Director Thiele, Paſtor Heinicke, Mühlen
beſter Pfautſch und Director Dr. Gwallig. Herr
Director Thiele meinte, es möchte wohl fraglich er
ſcheinen, ob es nicht beſſer ſei, gar keinen Zolltarif
zu haben als einen ungenügenden. Herr Paſtor
Heinicke trat dem entſchieden entgegen und erklärte,
daß nichts dringender noth thue als Einigkeit zwiſchen
den produktiven Klaſſen, Einigkeit zwiſchen Land
wirthſchaft und Induſtrie zum allſeitigen Beſten.
Herr Mühlenbeſitzer Pfautſch ſprach ſich in gleichem
Sinne aus und gab der gewiſſen Hoffnung Raum,
daß die Regierung die Sache ſchon in die richtigen
Wege leiten werde. Herr Direktor Dr. Gwallig
bat zunächſt die Berichterſtalter, nicht in abgeriſſenen,
aus dem Zuſammenhange gelöſten Sätzen zu referiren,
weil dadurch leicht der Sinn entſtellt werden könne.
Wir ſind nun zwar der Anſicht, daß ſich auch aus
einzelnen Sätzen der wahre Sinn ſehr wohl erkennen
läßt, zumal wenn dieſe Sätze beſonders markanter
Natur ſind. Da aber Herr Dr. Gwallig eine
lückenloſe Berichterſtattung wünſcht, die wir doch des
Raumes wegen ſchlechterdings nicht zu liefern ver
mögen, ſo verzichten wir lieber auf die Wiedergabe
ſeiner betreffenden Ausführungen.

Mit dem Schluß der Diecuſſton trat gegen 5 Uhr
auch der Schluß der Verſammlung ein. Die nächſte
Verfammlung wird vorausſichtlich im ſpäteren Früh
fahre ſtattſtnden.

Aus den Kreiſen Merſeburg u Euerfurt,
S Frankleben, 19. Febr. Jn einem vor

einigen Tagen hier abgehaltenen öffentlichen Ver
pachtungstermin betreffend gegen 30 Morgen
Ackerland in hieſiger und Kaynaer Gemarkung in
kleinen Parzellen wurden erzielt für nahes Feld 39
bis 41 Mk., für weites Feld 31 und 34 Mk, pro
Morgen und Jahr Pachtzins, Es ſcheint ſonach



der Pachtzins für Landgrundfſtücke wieder eine ſteigende
Tendenz annehmen zu wollen.

S. Schkeuditz, 18. Febr. Der ſtrengen Kälte
in der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt ein
junges, blühendes Menſchenleben zum Opfer ge
fallen. Am Montag Morgen fanden einige Leute,
welche auf einem in Ermlitzer Flur gelegenen Felde
in unmittelbarer Nähe ver Halle Leipziger Chauſſee
arbeiteten, die Leiche eines jungen Wanderers, der
anſcheinend den Tod durch Erfrieren gefunden hatte.
Nach den aufgefundenen Papieren iſt der Entſeelte,
der noch 8 Mk. bei ſich trug, der 19 Jahre alte
Schuhmachergeſelle Friedrich Hempel, gebürtig aus
Kauſendorf, Kreis Landeshut in Schleſien. Der
junge Mann, welcher ſich auf Wanderſchaft befand,
hat ſich jedenfalls ermüdet niedergeſetzt und iſt ein
geſchlafen, um nicht wieder zu erwachen.

s Nebra, 16. Febr. Heute Abend wurde von
der auf dem Wiebecke' ſchen Terrain in hieſtger Flur
arbeitenden Bohrgeſellſchaft eine Salzſchicht an
gebohrt und der Fund ſogleich dem Oberbergamt
Halle mitgetheilt. Der Bohrthurm zeigte aus dieſem
Anlaß Flaggenſchmuck. Der „Nebr. Anz.“ berichtet
hierüber: Die Actiengeſellſchaft für Tiefbohrung
Lapp, ſowie die Bohrunternehmer Honnerbach, welche
beide hier mit Bohrverſuchen wetteifern, haben er
freulicher Weiſe beide Salzlager angebohrt und zwar
erſterer angeblich am Sonntag Abend 8 Uhr in einer
Tiefe von 479 Metern, letztere geſtern Abend in
einer Tiefe von 521,50 Metern. Beide haben die
Muthung angemeldet und wird der kgl. Bergrath
morgen eintreffen. Wer von beiden das Muthunges
recht erhält, wird die nächſte Zeit entſcheiden.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 21. Fehr. Meiſt

trockenes, etwas kälteres, im Allgemeinen trübes
Wetter. 22. Febr. Etwas kälteres, meiſt trübes
Wetter, keine oder geringe Niederſchläge, nur im
Oſten theilweiſe heiter

Aus vergangener Jrit für unſere Zrit,
Vor 150 Jahren, am 21. Februar 1752, iſt der

deutſche Dichter F. M. von Klinger geboren, der Verfaſſer
des Dramas „Sturm und Drang“, von dem jene wild ver
worrene Litteraturperiode ihren Namen erhielt, die uns den
Geiſt und die inneren Widetſprüche der Zeit vergegenwärtig
ten, in der Klinger lebte. Er iſt in dürftigſten Verhältniſſen ge
boren, bildete ſich ſelbſt durch Fleiß und Energie, brachte es zum

izier und ſtieg in Rußland, wo er ſich die Gunſt der
Kaiſer Paul und Alexander zu erwerben wußte, in Würden
raſch empor. Er war 1811 Generalleutnant und bis 1817

„Kurator der Univerſität Dorpat. Zu ſeinem bekannteſten
Dramen gehören die „Zwillinge“, das preisgekrönt wurde.
Bedeutender als ſeine Dramen ſind ſeine Romane, welche
derb, realiſtiſch und philoſophiſch reflektirender Natur ſind.
Sein beſtes Werk iſt „Der Weltmann und der Dichter“ eine
unvergängliche Leiſtung voll Kraft und pſychologiſcher Fein
heit. Er iſt 1831 in Dorpat geſtorben.

Gerichtsverhandlungen.
Das Schwurgericht zu Gleiwitz verurthehte nach

zweiſtündiger Verhandlung den Wilh. Koppenberg wegen
Ermordung des Maſchlnenwärters Biskup in Zabrze und
wegen Mo danfalls auf den GEaſtwirth Grünberger zum
Tode, ſowie den Bruder Max Koppenberg wegen Beihilfe
zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Neu Ruppin, 19. Febr. In dem ſog. „Elb
piraten-Prozeß“, bei dem ſich eine große Anzahl
Perſonen wegen Diebſtahls von Schiffégütern oder Hehlerei
zu verantworten hatten, wurde heute nach 14tägiger Ver
handlung das Urtheil gefällt. Es erhielten Alexander
Köthke 2 Jahre Zuchthaus, Wilhelm Lamprecht 1 Jahr 3
Monate Zuchthaus, Redeker 3 Jahre Zuchthaus, Wehmecyer
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, Paul Torneh 1 Jahr Zucht
haus, Ferdinand Schult 2 Jahre Zuchthaus, Hermann
Tewes 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Louis Weidemann
2 Monate Eefängniß, die durch die Unterſuchungshaft ver
büßt ſind. Gegen Heinrich Kölhke wurde das Verfahren
eingeſtellt. Alle übrigen Angeklagten wurden ſreigeſprochen.
Den Verurtheilten wurde die mehrmonatliche Unterſuchungs

haft auf die Strafe angerechnet.
Prag, 19. Febr. Hilsner, welcher bekanutlich

wegen des Polnager Mädchenmordes zu lebenskänglichem
Zuchthaus verurtheilt wurde, hat an die Direction der
Strafanſtalt Pankraz bei Prag ein Geſuch um Wiederauf
nahme des Verfahrens eingereicht. Hilsner will Mitſchuldige
nennen und ein Geſtänduniß ablegen. Die Angelegenheit
iſt bereits der Prager Oberſtaatsanwaltſchaft zugegangen.

Vermiſchtes.
Von der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.)

Der „Kronprinz Wilhelm“ blieb von Sonntag Nacht 12/2 Uhr
bis Montag Morgen um 9 Uhr durch drahtkoſe Telegraphie
mit der Station auf Kap Lizard in Verbindung. Um letztere
Zeit ſchätzte man die Entfernung des Schiffes in weſtücher
Richtung von der Küſte von Corr wallis auf 140 engliſche
Meilen. Die Offiziere der „Lucanta“, die am 15. d. Mts.
von NewYork in See ging, wurden angewieſen, Alles auf
zubieten, um während der Ueberfahrt mit dem „Kronprinz
Wilhelm“ durch drohtloſe Telegraphie in Verbindung zu
treten und darach bei der An ung der „Lucania“ an
Browtzead (Südſpitze Jrlands) über das Befinden des Prinzen
Heinrich zu berichten. Ueber die Stimmung in New
York aus Anlaß des bevorſtehenden Beſuches des Prinzen
Helnrich wird der „Voſſ. Zig.“ u. a. geſchrieben: Prinz
Heinrich und Rooſevelt, Rooſevelt und Prinz Heinrich iſt die
allgemeine Parole, Jn jedem Laden, in dem Fenſler jeder
„bar“ oder „dining-room“ prangen ihre Bilder friedlich neben
etnander, umwallt von deutſchen und amerikaniſchen Bannern.
Rieſige Rellameſchilder und die ſchreienden Stimmen der

Ausrufer prefſen die „naturgetreueſten Portraits“ der beiden
Männer der Gegenwart an. Unzählige Buſen, Haar und
Vorſtecknadeln, Rock, Manſchetten und Kragenknöpfe weiſen
in den mannigfachſten Ausführungen die Bildniſſe der Helden
auf. Natürlich bethätigen die Amerikaner hierbei auch ihren
erwerbsthätigen Sinn in eigenartiger Praxis. Bei einem
Schirmfabrikanten tauchen plötzlich Schirme und Stöcke duf
mit eigenartigen Krücken, die vor einem Jahrhundert vielleicht
mal in Mode geweſen ſind und ſicherlich noch vor wenigen
Wochen als unverkäuflich in irgend einem Winkel des Lagers
einer dunkeln verſtaubten Zukunft entgegenſahen. Jetzt
prangen ſie im Schaufenſter an hervorragendſter Stelle, und
über ihnen glänzt ein ſtolzes Schild „umbrellas à la prince
Henry!“ Jn anderen Fenſtern giebt es Hüte, Meſſer,
Scheeren, Rafirſekfe, Kuchen, Handſchuhe, Paſteten, Manſchetten,
Kragen, Bonbons und alle nur denkbaren Gebrauchs, Genuß
und Luxusartikel, die alle genau ſo ſein ſollen, wie ſie Prinz
Heinrich tagtäglich anzieht, gebraucht und genteßt. Und die
Menge ſieht und ſtaunt und kauſt.

Ein Kampf um einen Lotteriegewinn) be
ſchäftigt zur Zeit das Landgericht I in Berlin. In der zweiten
Ziehung der Metzer Dombaulotterke, die am 9., II.
und 12. November v. J. ſtattfand, wurde das Loos Nr.
264732 mit dem dritten Hauptgewinn von 10000 M.
gezogen. Bald nach der Ziehung erſchien bei dem Haupt
kollekteur eine Frau W., zeigte ein Notizbuch vor, worin tie
erwähnte Nummer eingekragen war und erkundigte ſich, ob
ſie gewonnen habe. Jhre Freude darüber, als ſie erfuhr,
daß es mit 10000 M. gezogen war erlitt einen Dämpfer, als
der Kollekteur die Vorzeigung des Looſes verlangt, und ſie
erklären mußte, daß es nicht mehr in ihrem Beſitze ſei. Sie
wollte das Loos von einem Herrn geſchenkt erhalten und es
in ihrer Handtaſche aufbewahrt haben. Dieſe habe ſie eines
Tages, kurz vor der zweiten Ziehung verloren. Der Kollek
teur weigerte ſich, die 10000 M. auszuzahlen, bevor ein
Aufgebot erlaſſen und die Rechtmäßigkeit ihres Anſpruches
feſtgeſtellt. Für die Glaubwürdigkeit der Angaben der Frau
W. ſprach der Umſtand, daß der Finder ihrer Handtaſche in
der Perſon eines Lumpenſammlers ermitteit wurde, der vor
Gericht einräumte, ſich den Inhalt der Taſche angeeignet, ein
darin befindliches Loos aber als vermeintlich werthlos wegge
worfen zu haben. Der Lumpenſammler wurde wegen Fund
unterſchlagung beſtraft. Nun beauftragte Frau W. einen
Rechtsanwalt mit der Warnehmung ihrer Jntereſſen. Dieſer
erwirkte zunächſtſt ein Aufgebot des verlorenen Looſes beim
Amtsgericht zu Metz. Da ſtellte ſich der überraſchende Um
ſtand heraus, daß ſich überzwanzig Perſonenmeldeten,
die das Loos verloren haben wollten. Das Ge
richt ſteht nun vor der ſchwierigen Aufgabe, alle die ver
ſchiedenen Anſprüche prüfen zu müſſen. Die 10000 M. ruhen
einſtweilen wohlverwahrt im Treſor des Bankiers.

Ueber das Erdbebengebiet bet Schemacha
wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben Die Stadt Schemacha iſt
einer jener verhängnißvollen Punkte, an welchen die Natur
keine dauernde Niederlaſſung des Menſchen dulden will.
Seitdem genauere Nachrichten beſtehen, ſeit 1826, haben an
dieſer Stelle bereits acht oder neun äußerſt heftige Er
ſchütterungen ſtattgefunden. Schemacha liegt am ſüdlichen
Abhange des öſtlichen Kaukaſus. Der Erforſcher des Kaukaſus

Hermann Abich vermuthete, daß die außerordentlichen Mengen
von Gaſen, welche bei Baku mit dem Petroleum der Erde
enlweichen, die Urſache ſolcher Erſchütterungen ſein könnten,
aber dies ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Es dürſte ſich in
dieſem Falle, wie in vielen ähnlichen, um gebirgsbildende
Prozeſſe handeln. Als am 16. Januar 1872 Schemacha
durch einen ſolchen Erdſtoß bis auf 20 Häuſer zerſtört war,
118 Menſchen erſchlagen und 44 verletzt wurden, ſendete die
ruſſiſche Regierung ſachkundige Perſonen hin, welche die Ver
legung der Stadt an die mehrere Kilometer ſüdweſtlich davon
gelegene Stelle Achſu (jetzt Neu Schemacha) anriethen, aber
es ſcheint, daß, wie es in der Regel der Fall iſt, die Be

an der alten Stelle trotz aller Erfahrungen haſten
blieb.

erhafteter Betrüger.) Wie die „Frankf. Ztg.“
aus Peſt meldet, iſt der Chef der CorreſpondenzAbthetlung
des Peſter Bankvereins, Samuel Szalay, der zwei Poſt
ſparkaſſencheks im Betrage von 28 000 Kronen unterſchlagen
hat, Dieuſtag Abend verhaftet worden.

Die neue Verhandlung gegen Marten
und Hickel) wird, wie man der „Tgl. Roſch.“ aus Gum
binnen meldet, vorausſichtlich eine volle Woche dauern, da
noch mehr Zeugen vernommen werden ſollen, als bei der
erſten Verhandlung vor dem Oberkrtegsgericht. Wachtmeiſter
Marten vom 11. Dragoner- Regiment, der Vater des früheren
Unteroſſizters Marten, hat ſich penſioniren laſſen und iſt in
den Ruheſtand getreten.

(Ein Kinderduell.) Aus Valera, einer Ort
ſchaft der ſpaniſchen Provinz Cueneg, wird folgender Vorfall
mitgetheilt: Zwei elfjährige Knaben, Antonio Gonzalez
und Petro Rivas, welche einem 12 jährigen Mädchen den
Hof mechten, hatten ſich ſchon öfter gezankt und gebalgt.
Vor einigen Tagen beſchloſſen ſie, ſich auf Tod und Leben
zu duelltren. Die hierzu erwählte Waffe war die Navaja,
das ſpaniſche Meſſer. Das Duell fand in einem Buſch
außerhalb des Dorfes ohne Zeugen ſtatt. Beide Gegner,
das Meſſer in der Rechten, den Kittel als Schild um den
linken Arm gewſckelt, ſtürzten wüthend aufeinander zu. Bald
darauf ſank Antonio lautlos tot zur Erde nieder. Sein
Rival hatte ihm das Meſſer bis ans Heft ins Herz geſtochen.
Der kleine Mörder ging darauf, ohne ſeine Seelenrnhe zu
verlleren, ins Dorf zurück und ſtellte ſich den Behörden.

Der Director der Trebertrocknungs Geſell
ſchaft Adolf Schmidt) iſt Montag vormittags 8 Uhr mit
der Bahn von Paris abgeſchoben und bereits am Abend 62/4
Uhr auf der deutſch franzöſiſchen Grenzſtation Avricourt ein
getroffen. Wie aus lehterem Orte gemeldet wird, war
Schmidt von denſelben beiden franzöſiſchen Geheimpoliziſten
begleltet, welche in Gegenwart und auf Befehl des damals
nach Paris gereiſten Kaſſeler Pollzeicommiſſars Reichardt ihn
in Paris im „Grand Hotel“ verhafteten. Schmidt ſah ſehr
bleich und blaß aus, er kefand ſich in erſichtlich ſehr gedrückter
Stimmung, als er, ſtumm vor ſich hinſehend, dem Waggon
2. Klaſſe entſtieg und in der Mitte der beiden franzöſiſchen
Gehheimpoliziſten dem Bureau der Station zuſchritt, um an
die deutſchen Grenzbehörden ausgeltefert zu werden. Der
Gefangene war bis dahin nicht geſchloſſen ſobald er jedoch
deutſchen Boden betrat und der Aufſicht der deutſchen Be
amten unterſtellt wurde, wurde er gefeſſelt, was auf den
Director einen deutlich erkennbaren, geradezu verblüffenden
und niederſchmetternden Eindvuck machte. Darauf erhielt der
Gefeſſelte eine kleine Erfriſchung und wurde ſodann um 7
Uhr bereits in einem Waggon 8. Kloſſe nach der Stadt
Zabern transportirt, um im dortigen Gerichtsgefängniß zu
nächſt internirt zu d Mittwoch treffen die Kaſſeler
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Polizelbeamten in Zabern ein und transpörtiren Schmidt
nach Kaſſel ins Unterſuchungsgefängniß.

Der älteſte deutſche Coloniſt Auſtraliens,)
Paſtor Haußmann, ſt am 31. Dezember in Beenleigh
auf Queensland im Alter von 90 Jahren geſtorben. Seit
1838 war er ununterbrochen erſt als Miſſionar, dann als
Geiſtlicher thätig. 1845 ſah er den deutſchen Forſcher Leich
hardt, der zuerſt Auſtralien durchquerte, als Gaſt bei ſich;
ſpäter ſetzte er es im Verein mit dem Großkaufmann Heußler,
der bis vor kurzem deutſcher Conſul war, durch, daß der
äußerſt furchtbare Rooſewood und LoganDiſtrikt von tauſend
dentſchen Einwanderern beſiedelt wurde, die jetzt durchweg in
Wohlſtand leben.

GBlutiger Ueberfall.) Der Kaſſirer Schaſchkow
der Transkaukaſiſchen Bahn, der ſich in Tiflis in Be leitung
eines bewaffneten Wächters mit zehntauſend Rubeln vom
Güter zum Paſſagierbahnhof begab, wurde von ſechs Perſonen
überfallen, niedergeſchlagen und des Geldes beraudt. Der
Wächter erſchoß einen Angreifer, die übrigen entkamen mit
dem Gelde.

Ein Kaiſer- Geſchenk für Amerika.) Der
Kaiſer hat, wie bereits vor einiger Zeit kurz mitgetheilt,
dem Centralverband deutſch amerikaniſcher Krieg svete
ranen in Philadelphia ein im Kriege 1870/71 er
obertes Geſchütz zum Geſchenk gemacht, das auf dem
ſtädtiſchen Friedhof aufgeſtellt werden ſoll, und zwar neben
einem Monument, welches der Verband zu Ehren der alten
Veteranen dort errichten will. Dieſes Geſchütz vefindet ſich
jetzt beim Prinzen Heinrich auf dem „Kronprinz Wilhelm
und wird von dem Prinzen gelegentlich ſeines Aufenthaltes
in Philadelphia dem Verband im Namen des Kaiſers, über
geben werden. Der Verband wird an diefem Tage durch
Abgeordnungen ſeiner im Staate vertheilten vierzehn
Compagnien vertreten ſein.

EGoldfelderin Afrika.) Telegramme aus Lourenzo
Marquez berichten, daß im Gazalande (PortugieſiſchAfrika)
mächttge Goldfelder entdeckt worden ſind.

Erſchofſen.) Jn Weſel erſchoß ſich, der „Niederrh.
Volksztg.“ zuſolge, der Hauptmann Kirchhoff wegen ſinan
zieller Schwierigkeiteu.

(Erfroren.) Jn Paris wurden am Dienſtag
en 2 Perſonen auf dem Boulevard erfroren aufge
unden.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 20. Febr. (H. T. B.) Der „L.A.“

meldet aus Madrid: Vergebens wartet man auf
genauere Berichte aus Barcelona die Cenſur
verſtümmelt dort fortgeſetzt alle Berichte aufs Un
finnigſte. Die Lage in Barcelona wird immer furchtbarer,
da die Zahl der Ausſtändigen über 100000 meiſt bewaff
nete Perſonen ſtark iſt. Die Bewegung hat jetzt faſt ganz
Catalonien ergriffen. Die verfügbaten Truppen ſind
ungenügend, neue Verſtärkungen dürften unverzäglich
aus Caſtilien und Aragonien abgehen
Zahl der Todten bei den Zuſammenſtößen konnte bis
her nicht ermittelt werden. An 200 Verhaftungen
ſind bis jetzt erfolgt. Die aufrühreriſche Menge
plünderte die Karren des Schlachthauſes und ver
heilte das Fleiſch unter das Volk. Da die Zufuhr
der Märkte unterbunden iſt, ſo iſt der Preis für die
Lebensmittel unerſchwinglich hoch und die Stadt
Barcelona iſt von Hungersnoth bedroht. Geſtern
Nachmittag wurden Geſchütze an zahlreichen Punkten
der Stadt aufgeſtellt.

Potsdam, 20. Febr. Den Morgenblättern
zufolge brachen geſtern Nachmittag beim Schlitt
ſchuhlaufen auf dem JungfernSee, gegenüber der
Königlichen MatroſenStation, drei Lehrlinge
ein. Ein Fiſcher eilte zur Hilfe herbei und brach
ebenfalls ein. Zwei Lehrlinge, ſowie der Fiſcher
wurden gerettet, während der dritte ertrank.

Großwardein, 20. Febr. Geſtern Mittag
entgleiſte bei Station Nyarlo ein Güterzug,
wobei die Locomotive den Damm hinunterſtürzte und
eine Anzahl Wagen mit ſich riß. Ein Bahnwarter
wurde getödtet, zwei Zugbeamte ſchwer und ein
Reiſender leicht verletzt.

Productenbörſe.
Berlin 19. Februar.

Weizen 1000 kg Man 172,25, Jull 172,25, Auguſt

Rogg n ob e Mal 149,75, Jull 149,75, Auguſt

Hafer 1000 kg Mal 168,25, Juli M.
t 1000 kg runder loco a 121,75, Juli
Rüsbbl, 100 kg Mal 55,30, October 54 30 l.
Spirittus 70er loco 34,70 M.
Neue Anregungen geben die auswärtigen Berichte ſo

wenig, daß hier die Kaufluſt für Weizen zeitweilig nicht
imſtande war, den geſtrigen Preisſtand gegen einen kleinen
Rückſchritt zu ſchützen. Roggen im Werthe behauptet,
aber wenig umgeſetzt. Hafer preizhaltend. J
handel unbelebt. Rüböl matt. 34,70 wurde ſür der
S r loko ohne Faß auch heute behauptet. Umſatz

Reclamethetl.
Eine falſche Meinung vieler Hausfrauen iſt es, wenn

ſie glauben, ſie könnten am Kaffee dadurch ſparen, daß ſie
recht billige Sorten kaufen. Soiche Kaffees ſind ja niemals
ausglebig und wohlſchmeckend. Man kann ſich einen wirklich
guten und ſehr belönimlichen Kaffee zu mäßigem Preiſe da
durch bereiten, daß man eine beſſere Sorte Kaffee kauft und
dieſem je nach Geſchmack etwa die Hälfte Kathreiner's Malz
kaffee hinzuſetzt. Da dieſer Malzkaffee infolge ſeiner eigen
arttgen Herſtellung weiſe ſchon ſelbſt Geſchmack und Geruch
des Bohnenkaffees beſitzt, erhäit man durch ſeine Beimiſchung
ein durchaus wohlſchmeckendes und ſehr bekömmliches Ge
tränk, das nicht nur billiger, ſondern auch weſentlich geſünder
iſt als reiner Bohnenkaffee

ſehen. Eine genaue
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Bitte für vorkommende Palſe aufzubewahren

Danke beweisen (io

glänzonden Erfolge,
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Die nach meiner Methode
durchgeführten Küuren greifen
nicht an, sind sogar versuchs-
weise angewandt, absolut un-
schäcdllich und Können selbst
ohne jede Besorgniss voll-
zogen Werden. Oft werden derart
Kranke als Magenkranke, Blut-
arme, Bleich- und Schwind
süchtige behandelt.

Spulwürmer,
V ladenwürmer ſowiederen

unübertrefflich bewährten Methode.

5h

Es kann jeder Wurmleidende das Präparat in einer
Tasse Kaffee einnehmen, ohne vorher Hungerkuren und der-
gleichen durchmachen zu müssen, wie z. B. wird von Ver
schiedenen verordnet, der Bandwurmleidande müsse einen
Tag vorher einige Häringe essen und Häringslaße trinken oder
gar andere Spelsen genſessen, welche der Wurm nicht er
fragen kann, also um denselben nur unruhig zu machen, wo
runter dann selbstredend der Patient durch die Unruhe im
Leibe am meisten leiden muss. Alles solche kommt in meiner
Methode nicht vor.

Die Symptome des Leidens ſind ſehr verſchiedene, wie z. B.
ichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ahma-
ledmung, ſtets belegte Zunge, Zerdauungsſchwäche,

Appetitloſigkeit ahwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohn-
machten bei nüchterne Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen

ſtürkeres Zuſammenſließen des Speichels

Bläſſe de
gerung, Ve

eines Knäuels bis zum Halſe,
im Munde, Magenſüure, Sodbrennen, hüufiges Aufſtoßen, Schwindel,

ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After,
rn und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende,

ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen.
Bitte um genaue Angabe des Alters und Gesehlechts

wie allgemeinen Kräftezustand des Leidenden.

öfterer Ko
Koliken, K

v 80

8 heit annehmen. Leiden doch die
ohne ſich deſſen bewußt zu ſein,
von Gliedern

8 ſetzen.
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e Die Besteller werden Ro. er sucht Ihre Adressen vollständig
un deutlich geschrieben eu hen an

Th. Konetzky, Säckingen (Baden)
Spezialist für Parasiten-Leidende.

Brut
entferne vollſtändig, gefahr- und ſchmerzlos nach meiner

opnu
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Es iſt nicht meine Art
und Weiſe, Jemand Glauben e
zu machen, er leide am S

e Bandwurm, oder an andern
Würmern ſoviel kann ich
aber, geſtützt auf meine in
dieſem Fache langjährige

Z Thätigkeit und Erfahrung,
W ſagen Nach den Kennzeichen,

wie ich ſie angegeben habe,
äßt ſi rnehmli rmleiden oder eine andere Wurmkrankläßt ſich vornehmlich Bandwu Weſen Menſhen an dieſen ver

bis ſie zufällig einmal den Abgang
des Bandwurms oder anderer Würmer wahrnehmen

und ſo manche Kur gegen Magenkrampf, ſo manche Medizin gegen
Blutarmut, Nervoſität c. wäre beſſer durch ein Wurmnmittel zu er

Meine Kurmethode iſt durch die Erfolge, die nur
ls die vorzüglichſt bewährte, beſte und

durch Tauſende von
evölkerung. Die meiſten
Patienten von denen, welche

5 die Kur verſuchsweiſe un
z ternahmen, waren von Wür
mern geplagt, während andere
damit die dem Körper ſehr

s dienliche Entfernung aller s
W Unreinigkeiten aus demſel

ben zu ihrer Zufriedenheiterzielten und dadurch re
8 Geſundheit erlangten.

86 h
Amtlich beglaubigte Dankſchreiben ninſtehend.



Jtunthundert Aftegte
aus allen Teilen Deutschlands

in einer Broschüre gebunden an Jedermann

I S v S- ueheGruße Magenſchmerzen. 9 rohe Botschaft
Tauſende von Würmern. Euer Wohigeboren mache ich hiermit diee Jahre lang litt ich an gräßlichen Magenſchmerzen, frohe Mittheilung, daß meine Frau Ihre

trotz jeder ärztlichen Behandlung, trotz jedem Hausmittel werthe Kur gegen Bandwurm nach Jhrer
und jeder anderen Kur, die ich anwandte, blieb alles Anweiſung gebraucht hat; derſelbe iſt mit
ohne Erfolg. Nach Gebrauch Jhrer Kur aber wurde Kopf in ca. 60 Minuten äbgegangen. Wir
ich wieder geſund hergeſtellt. 30 Minuten nach dem ſagen Jhnen hierfür den verbindlichſten Dank
Einnehmen der Mixtur gingen Tauſende von Maden und werden Sie in hieſiger Gegend beſtens
würmern und Eiern nebſt einer großen Menge Schleim empfehlen. Hochachtungsvollſt r
von mir ab, ſowie noch viele andere Würmer und Unrath. J. Wonnemann, Baugewerkmeiſter.Ich fühle mich jetzt wieder neu an Kräften, geſund und wohl, danke Gott und Obenſtehende Unterſchrift beglaubigt

Jhnen tauſend Mal und ich werde Sie jedem Wurm und Magenleidenden Der Gemeindevorſt. Enningerloh i. Weſtf.
beſtens empfehlen u ungsvollſt Franz Weſtermeyer Spinner. p (Amtsſ.)eauſerslautern, e e Unterſchr e Das V. eS Vor 12 Jahren Kur durchgemacht

JBinnen 30 Kopſſchmerz, Schwindel, ein gelungen.
lästi- gen Vobel befreit. Sodbrennen. Es werden jetzt 12 Jahre, daß ich Jhre Kur

Wiederholt aut die Wirkoarnkeit rer Ich litt ſeit Jahren an einem Leiden, derart wie durchgemacht und iſt bis jetzt gelungen Ich habe
Methode gegen Bandwurm aufmerksam ge- Kopfſchmerz, Schwindel beim Auſſtehen, Auſſteigen ſchon mehreren Jhre Adreſſe gegeben und mir jeder
macht, habe ich das Mittel angewandt und war eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, ſtechende, dafür Dank gewußt, da es dieſen auch geholfenbinnen 30 Minuten von dem lästigen Uebel ſaugende Schmerzen in den Gedärmen. Ich I ver hat. Jch ſtatte meinen ſo lange ſchuldigen Dank.
befreit. Ich fühle mich verpfehtet, Ihnen ſchiedene Hauskuren durchgemacht, manchmal ſchien es, Hochachtungsvoll Wilhelm Pleger.
für die sehnelle Hilfe meinen besten Dank als ob es beſſer wäre, wurde aber immer ärger, bis ich Oenke Polizeiſekretär. Paſewalk,

auszuspreehen und werde Ste ähnlich Lei- ein Bandwurmmittel brauchte Von der Zeit an bin An Stelle Stelle d. Amtsſ.

S

Lehlen ohne r iteeeee ei Rich. Greiser richten kann Johann Czilwa, Wirthsſohn. SObenstehende Untersehrift beglaubigt: Vorſteh. Schreib. wird der Richtigkeit gemäß beſcheinigt. Panbe Got 1 ma nen.

e. Neusalz a O., (Amtss. Der Gemeindevorſtand Müller. e Zuer Wohlgeboren mache ich hiermitch S Gr. Roſinsko (Kr. Goldap), (Amtsſiegels.) e ehe Mittheilung dass mein Bandwurm, 2

7 go on Ketten enbandwurm ſy er git e 20 Puss lang, nach Gebrauch Ihres Mittels
vollständig in zweistunden entfernt worden àTheile Jhnen hierdurch mit, daß ich nach Gebrauch Ohne Hungerkur. ist. Ich fühle mieh wie von Neuem

Pr r Ja t t geboren, danke Gott und Ihnen und werde Smit Kopf ganz ſchmerzlos befreit wurde und geſtatte t Falg zehn Jalren itt ieh an en Sie ſeäem, Wurmleidenden auts Beste
Jhnen, dieſes in Jhrer Broſchüre zu veröffentlichen hasslichen Bandwurm. Als ich von Ihnen kehler
e Frau Poth hörte, fasste ich Zutrauen und benutzte Ihre ompfe T Ainang Fiel, BSie Richligkeit des h Präparate zur Heilung. Nach vorsechrift- ſerdinan s andelsmann.Der L ehe r n s el.) mässiger Anwendung Ihrer Kur wurde ich von Bexlaubt: Die Polizei- Verwaltungdem Bandwurm befreit, ohne vorher eine Proelteb. u Broy. Sachsen. (Amtss.)

e Anerkennung Hungerkur durchgemacht zu haben. Ich bin h
i Ihnen für die schnelle Heilung dankbar undl herkennung. erle derte ein hre Nethoe jeden Allein denkbar einfaens e und
x Sage Ihnen meinen besten Dank für die tſ mir verordnete Mixtur Hor Bandwurm ging W urmleidenden zu empfehlen. wirksamste Mixtur.
nach Gebrauch derselben innerhalb 15-—20 Ait Hoehachtung A. Pngler. Mit Preuden theile ſieh Ihnen mit, dass
i Minuten ab. Ich gestatte gern diese Aner- Zur Beglaubigung obiger Untersehrift: Ihre verordnete Mixtur die allein denkbar ein-
h kennung zur Empfehlung für andere Band- Der Gemeindevorsteher: Kerting. fachste und wirksamsteist, denn nach Einnehmen

wurmleidende zu ver öffentlichen. J An Stelle des Amtssiegels. derselben war der Plagegeist in Zeitverlauf von

0Jhres Präparates von einem langen Kettenbandwurm

Frau Emma FHeidemann. 20 Minuten eirka 20 Meter lang vollständigVorstehende Unterschrift t mit Kopf da, ohne jegliche Schm erzen, wofüre retee Ohne jeden Schmerz befreit. en nen meinen besten Dank aus he.en Ostpr. (Amtss e Zu meiner Freude kann ich Jhnen mittheilen, daß Hochachtungsvollst Gedeche.
e ich vhne jeden Schmerz innerhalb 8 Stunden von Obenstehende Ontersehrift be glaubigt:eilt Auskunft heben einem 4 Meter langen Sägebandwurm mit Kopf Hornhausen, Sachs., An Stelle des Amtssiegels,

t dige 9 befreit wurde. Nachdem ich ſchon 20 Jahre an den Amt Hornhausen.Jt s d n er e e en r d Se et h EEEEEELELTLIITITIVEIME
der Bandwurm m nd auch 1000 ich mich jetzt vollſtändig geſund. Jch werde Sie au 1er Veſten da van Sie den n den anderen Pariſitenleidenden auf das Beſte empfehlen. Meine Methode

ich fühle mich jetzt wie Ich ſpreche Jhnen meinen herzlichſten Dank aus und Die Präparate, welche in meiner Method
boren und bin daher gerne bereit jedem Wurm- bitte Sie, dieſe Zeilen der Heffentlichkeit zu übergeben. Jur Anwendung Kommen, umfassen nur j

l den nähere Auskunft darüber zu geben 2e. Peter Kirchenhofer, Söldner. nach Alter und Geschlecht des Wurmleiden-
Bernburg. Friedrich Brandt, Maler. Obige Unterſchrift beglaubigt Z den wenige Gramm, sind der Gesundheit

Beglaubigt: Die Polizeiverwaltung. (Amtsſiegel.) Der Gemeindevorſtand, Mayer, Stello. durchaus unschädlich und in frischem Zu- 25 Schwabek. An Stelle des Amtsſiegels. stande sicher wirkend, in den von mir desig-
e nirten Apotheken zu haben. Die offiziellerer Au ri htigſten Dank. Herstellungsart, ist wie folgt:n e Nimm und mische Fluidextracte II vonJ Nach Z3jährigem Leiden eines la R indEmbelia Ribes, einer Myrsinee Ostindiens,Ungeheuer 30 Ellen. g dec Wutn W ver S auch Vaivarang genannt 0,5 (Bxtr. emb. rib.

r ſchiedene Mittel erfolglos ange isi sinthium ere e ver rennt Selralch Ihrer en a en tehen n einerreibung des Bandwurmes 1 Stunden S Mixtur mein Töchterchen, 5 Jahre rie. annahme kam das U er mit Ko hen, 5 J S tenden Fluidums 0,17 (Extr. absinth. H. ID);an n as Ungeheu pf Was alt, vollſtär. dig von dieſem ſ chweren S aus einer Pteridophyta der Sehweiz deneiwa 30 Elen lang r S üÜebel Lefreit, kann daher nicht S münnlichen Varn 8,85 (Dxtr. Kl. m. geth.)
G. Neumann, ärztl. Heilgehilfe unterlaſſen, Jhnen meinen aufrichtigſten Dank S u. einer Granataceae der engliseh. Rinded Lichige Unterſchbrift beſcheinigt: dafür auszuſprechen. z Root Bark 0,15 (Extr. granat. H. II), Oel
Der Vorſtand, Schulnut. August Schüller, Schmiedemeiſter. e Puphorbiao eae, Semen Palmae Ghrist

Samugllentngken (Amtsitegel.) Vorſtehende Unterſchrtft beglaubigt: 3 (01. palm. Chr. sehliesslich als Ge-Schmalleningken (Amtsfiegel.) Das Bürgermeiſteramt eher igens Vanillin aus einer Orchi-

m m a deae Javas, Seliqua Vanillae 00:e dte T äk, HilgenBurſcheid, (Amtsſiegel.)

III

S

e

t TeintDruck von Franz Lindner, Ratibo
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